5. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 6. Januar. Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg- Schwerin iſt — 


der Großherzog und die Großherzogin von Baden, ſowie Se. Kai | 
ſerliche Hoheit der Großfürſt Nicolaus von Rußland find geſtern in Pots 


dam eingetroffen. 


Wien, Sonntag 6. Januar, Morgens. 
„Wiener Zeitung“ enthält in ihrem amtlich 
ordnung des Staatsminiſters, wirkſam für alle Kronländer, 
ausgenommen Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien und Vene⸗ 
tien, wodurch die Wahlberechtigung, jo wie die Wählbarkeit 
der Landtagsabgeordneten der Städte und der Landgemein⸗ 
den grundſätzlich feſtgeſtellt wird. Die Abgeordneten jener 
Städte, deren Landesſtatute das Recht zur Abordnung eige⸗ 
ner Vertreter einräumen, ſind durch direkte Wahl aller nach 
dem beſonderen Gemeindeſtatute oder Gemeindegeſetze von 
1849 zur Wahl der Gemeinderepräſentanz berechtigten Ge⸗ 
meindeglieder zu wählen, und zwar wählen in Gemeinden mit 
drei Wahlkörpern die beiden erſten Wahlkörper und in Ge⸗ 
meinden mit weniger als drei Wahlkörpern die erſten zwei 
Drittheile aller nach der Steuerhöhe gereiheten Gemeinde⸗ 
wähler. Die Abgeordnetenwahl der Landgemeinden geſchieht 
durch gewählte Wahlmänner. Jede Gemeinde eines Wahl⸗ 
bezirks wählt auf 500 Einwohner einen Wahlmann. Ge⸗ 
meinden mit weniger als 500 Einwohnern wählen ebenfalls 
einen Wahlmann. Der Modus für die Wahl der Wahl⸗ 

männer iſt wie bei den Städten. Als Landtagsabgeordneter 
iſt jeder wählbar, welcher öſtreichiſcher Staatsbürger, 30 Jahre 
alt, im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte und in einer Wahl⸗ 
klaſſe des Landes (Großgrundbeſitz, Städte, Landgemeinden) 
tahlbereihigt it 

amtliche Blatt veröffentlicht ferner die Ernennung 
der Obergeſpane der Woiwodſchaft. a 
Nach einem Telegramme der „Preſſe“ aus Peſth iſt 
geſtern in Kecskemet ein Konflikt entſtanden, welcher das Ein⸗ 
ſchreiten der dortigen Garniſon nothwendig gemacht hat. Die: 
gelbe mußte von der Feuerwaffe Gebrauch machen, wobei fünf 
schwere Verwundungen vorgekommen find. 
Paris, Sonntag 6. Januar. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ meldet, daß wegen des Ablebens Seiner Majeſtät des 
Königs von Preußen der für den 9. d. beſtimmte Ball in den 
Tuilerien aufgeſchoben worden ſei. 

Die Zinſen der Schatzſcheine ſind je nach ihrer Verfall⸗ 
zeit auf 3, 34 und 4 Prozent erhöht worden. 

Brüſſel, Sonntag 6. Januar. Uebermorgen Dien⸗ 
ſtag wird der Graf von Flandern, begleitet von zwei höheren 
Offizieren, in Berlin eintreffen, um Se. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige von Preußen Namens des Königs der Belgier die Bei⸗ 
leidsbezeugung wegen des Ablebens Sr. hochſeligen Majeſtät 
auszusprechen und den Glückwunſch zur Thronbeſteigung Sr. 

ajeſtät zu überbringen. 
Turin, Sonnabend 5. Januar. Garibaldi verzichtet 
in einem Schreiben auf jegliche Kandidatur als Deputirter für 
das Parlament und ermahnt, um zur Befreiung Venetiens 


zu gelangen, zur Eintracht. 
(Eingeg. 7. Januar 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 6. Jan. [Vom Hofe; Tages» 


nach richten.] An unſerm Hofe find bereits viele hohe Gerrſchaf⸗ 


ten eingetroffen, welche der Beiſetzungsfeierlichkeit, die morgen Vor⸗ 
mittag 11 Uhr stattfindet, beiwohnen werden. Unter denſelben be» 
finden ſich der Großherzog und die Frau Großherzogin von Ba⸗ 


den, die Großberzoͤge von Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklen⸗ 


burg-Strelig, der Großfürſt Nikolaus von Rußland, der Erzherzog 
Ferdinand Max von Oeſtreich, der Prinz Luitpold von Bayern, 
die Herzöge von Braunſchweig und von Gotha, der Erbprinz von 
Deſſau, der Prinz Karl von Heſſen und bei Rhein und andere 
fürftliche Perſonen; morgen früh treffen noch der König von Han⸗ 
nover, der Kronprinz von Sachſen und der Prinz Friedrich der Nie 
derlande in Potsdam ein; der Erzherzog Ferdinand Max von Oeſt⸗ 
teich kam heute Vormittag hier an und ſtieg im Schloſſe ab. An 
der Grenze nahm den hohen Gaſt und die Deputation des Huſa⸗ 
ten⸗Regiments „König von Preußen“ ein Extrazug unſres Königs 
auf und führte ihn nach Berlin. Bei demſelben ſind während ſeiner 


Die heutige 
en Theile eine Ver⸗ 


tern, und Ihre Königlichen Hoheiten 


Montag den 7. Jannar 1861. 


zog von Mecklenburg ⸗Strelitz langte heute Akend mittelft Extrapoſt 
auf einem Schlitten, in Begleitung des Kammerherrn v. Dachrö— 
den, von Neuſtrelitz hier an und wurde bei ſeiner Ankunft auf dem 
hieſigen Potsdamer Bahnhofe von dem Geſandten, Generalmajor 
Baron v. Hopfgarten, empfangen und an den Hof geleitet. Der 
Prinz Luitpold von Bayern traf bereits geſtern Nachmittag hier 
ein, zugleich mit einer Deputation des 6. bayriſchen Infanterie⸗ 
Regiments, deſſen Inhaber der hochſelige König geweſen war. Der 
Großfürſt Nikolaus von Rußland wurde bei ſeiner Ankunft geſtern 
Morgen auf dem Bahnhofe von dem Prinzen Karl, dem General— 
Feldmarſchall v. Wrangel, dem Geſandten Baron v. Budberg, dem 


olener Zeilung. 


Mililärbevollmächtigten, General Grafen Adlerberg, und dem Po- 


lizeipräſidenten v. Zedlig empfangen. Auch dieſer hohe Gaſt war 


von einer militäriſchen Deputation begleitet, wie denn überhaupt 
von allen den Regimentern Vertreter im Leichenzuge erſcheinen wer» 
den, deren Inhaber und Chef der verewigte König geweſen iſt. 
Alle dieſe Deputationen, ſo wie die unſerer ſtädtiſchen Behörden, 
mit dem Oberbürgermeiſter an der Spitze, fuhren bereits heute 


Abend nach Potsdam. — Heute Vormittag wohnten der König 
und die Königin, die Koͤnigin⸗Wittwe und die übrigen Mitglieder 
der königlichen Familie mit den meiſten zur Beiſetzungsfeier am 
Hofe eingetroffenen fürſtlichen Perſonen dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche zu Potsdam bei, und Abends fand im Schloſſe 
Sansſouci ein Trauergottesdienſt ſtatt. Mittags empfing der Kö⸗ 
nig den Fürſten von Hohenzollern, den Miniſter v. Auerswald, den 
Lord⸗Kammerherrn, Viscount Sydney, und den Generallieutenant 
v. Haynau; Viscount Sydney iſt von der Königin Victoria von 
England, der Generallieutenant v. Haynau vom Kurfürſten 
von Heſſen zur Theilnahme an der Beiſetzungsfeier abgeordnet 
worden. Um 4 Uhr nehmen der König, die Königin, die Köni gin⸗ 
Wittwe und die Hroßherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin in 
Sansſouei das Diner ein; alle die übrigen hohen Herrſchaften und 
die fürſtlichen Gäſte ſpeiſten im Stadtſchloſſe zu Potsdam. — Vor 
der Tafel hatten der König und die Königin die Gemahlinnen der 
Miniſter empfangen, welche ihren Beileidsbeſuch abſtatteten. Die 
Berliner Garniſon wird bei dem feierlichen Leichenbegängniſſe durch 
etwa 4000 Mann W ſein, welche 1 von früh 
4—7 Uhr mittelſt rag m geführt werden. 
Der a für dle Wen ce Generalität, die Mitglie- 
der des diplomatiſchen Korps und die Spitzen der Civil und Mi⸗ 
litärbehörden geht um 9 Uhr Vormittags von hier ab. Alle unſere 
Bahnen haben zur Aushülfe Wagen I. und II. Kl. hergegeben. — 
Unſere Schulen haben morgen frei; doch verſammeln ſich die Zoͤg⸗ 
linge Vormittags zu einer Todtenfeier.— Obgleich der hochſelige 
König geſtern nur noch im Paradeſarge ausgeſtellt war, ſo war 
doch der Andrang ſo bedeutend, daß ein junges 14jähriges Mäd⸗ 
chen Gefahr lief, im Gedränge erdrückt zu werden. Auf dem 
Luiſenplaß zu Potsdam iſt eine Tribüne errichtet worden und wer⸗ 
den Billets zum Betreten derſelben mit 1 Thaler verkauft. — Un⸗ 
ſere Privatbühnen haben ſich mit einem Geſuch an das Miniſte⸗ 
rium gewendet, und wie es heißt, ſoll ihnen nachgegeben worden 
ſein, ihre Theater ſchon am Dienſtag wieder zu eröffnen, doch haben 
die Direktoren ſich verpflichten müſſen, nur Stücke ernſten Inhalts 
aufzuführen. — Bei dem Prinzen Karl fand geſtern Vormittag 
eine Konferenz ftatt, an der mehrere höhere Militärs theilnahmen. 
Wie verlautet, waren die mit den gezogenen Geſchützen erzielten 
Reſultate, Schießbaumwolle ꝛc. Gegenſtände der Verhandlung. Die 
Konferenz ſoll am Dienſtag Vormittag im Palais des Prinzen 
Karl fortgeſetzt werden. — Am Hofe wird am Dienſtag der Herzog 
von Flandern aus Brüſſel erwartet. Die Zimmer werden ſchon 
für den hohen Gaſt und ſeine militäriſchen Begleiter im hieſigen 
Schloſſe bereit gehalten. (S. oben Tel.) Morgen Nachmittag kom⸗ 
men der König, die Königin, der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin mit den übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen und den hohen 
Gäſten von Potsdam nach Berlin. Die Frau Großherzogin⸗Mut⸗ 
ter bleibt noch bei der Königin⸗Wittwe im Schloſſe Sansjonci; 
der König von Hannover will ſchon Nachmittags wieder abreiſen. 

— [Die Landestrauer in der Armee.] Die nachſte⸗ 
hende vom 2. Januar datirte Allerhöchſte Kabinetsordre iſt erlaje 
ſen: „Ich beſtimme, daß die Trauer um Meinen heute hingeſchie— 
denen innigſt geliebten Bruder, des Hochſeligen Königs Majeſtät, 
auf ſechs Wochen, vom Tage des Eintreffens dieſes Befehls ab, in 


3. 


In ſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


werden, ſondern es wird ſtatt deſſelben, wie man der „Pr. 3.“ mit⸗ 
theilt, nur eine kirchliche Feier A nm 
— [Die Fahnenweihe.] Es liegt uns heute das offizielle 
Programm für die auf den 17. und 18. Januar feſtgeſetzte Fahnen⸗ 
weihe aus Veranlaſſung der Verleihung von Fahnen und Standa⸗ 
rten an die neuen Regimenter und an einzelne der bisherigen 
Regimenter, welche noch nicht Fahnen hatten, vor. Die Zahl der Fah⸗ 
nen und Standarten, die bei dieſer Gelegenheit überhaupt verlie⸗ 
hen werden, beträgt im Ganzen 150. Sämmtliche auswärtige 
Regimenter, welche Fahnen erhalten, ſenden Deputationen, beſte⸗ 
hend aus dem Regimentskommandeur, 4 Offizieren und 10 Mann 
hierher. Am 17. findet zuerſt hierſelbſt im Königlichen Schloſſe 
die Feier der Einſchlagung des letzten Nagels an den 150 Fahnen 
und Standarten ſtatt. Jede der neuen Fahnen liegt auf einem 
beſonderen Tiſche, an dem die Deputation des betreffenden Regi⸗ 
ments aufgeſtellt iſt. Se. Majeſtät der König, die Königin und 


folgender Weile in der Armee ſtattfinden ſoll: Die Generale tra- 


gen die erſten vier Wochen zur geſtickten Uniform das Achſelband, 
das Generals⸗Abzeichen, den Adler und die Kokarde am Helm, die 
Schärpe, die Epauletten zur kleinen Uniform, das Portepee mit 
Flor überzogen und einen Flor am linken Oberarm. Alle Offiziere 


tragen den Adler und die Kokarde am Helm, bez. Czapka oder 


Czako, die Epauletten, die Schärpe, das Portepee und Kartouche⸗ 
Bandelier, mit Flor überzogen, einen Flor am linken Arme, die er⸗ 
ften vier Wochen; (die Hufaren- und Ulanenoffiziere tragen die 
Fangſchnüre und das Nakionalabzeichen, die Jager und Schützen, 
ſo wie die Landwehr das Nationalabzeichen, gleichfalls mit Flor 


überzogen). In den letzten zwei Wochen wird nur der Flor am 


Arm getragen. Ueberall, wo der Stern des Schwarzen Adlerordens 
angebracht iſt, oder der Königliche Namenszug, wird derſelbe mit 
Flor überzogen vier Wochen. An den Fahnen werden während der 
ſechs Wochen zwei lange herabhängende Flore, unter der Spitze 


nweſenheit an unſerm Hofe zur Dienſtleiſtung befohlen der General befeſtigt getragen, ſowohl bei abgezogenen als überzogenen Fahnen ꝛc.“ 


Vogel v. Falckenſtein und der Major v. Schweinitz. Der Großher⸗ 


— [Das Ordensfeſti wird in dieſem Jahre nicht gefeiert 


ſämmtliche Mitglieder des Königlichen Hauſes, und demnächſt auch 
die geſammte Deputation des betreffenden Regiments thun den 
Schlag auf den betreffenden Nagel an der Fahne. Für die Feier 
am 18. iſt der Altar, an welchem die Weihe der Fahnen ſtattfindet, 
vor der Statue Friedrichs des Großen errichtet. Diejenigen hieſi⸗ 
gen Regimenter, welche neue Fahnen erhalten, rücken zu dieſer 
Feiec volftändig aus, von ſämmtlichen andern hieſigen Negimen- 
tern die beſonders hierzu zu kommandirenden Abtheilungen, denen 
ſich die Deputationen der ſämmtlichen auswärtigen Regimenter, 
welche Fahnen erhalten, anſchließen. Es begiebt ſich demnächſt die 
Leibkompagnie des erſten Garderegiments zu Fuß nach dem König⸗ 
lichen Schloß, holt von dort die 150 Fahnen und Standarten ab, 
und marſchirt mit denſelben in Kompagniefront bis vor den aus 
Trommeln gebildeten Altar vor der Statue Friedrichs des Großen 
Dort findet durch den Königlichen Feldprobſt die Einſegnung der 
Fahnen, und demnächſt deren Uebergabe an die betreffenden Truppen⸗ 
theile ſtatt. Der Vorbeimarſch der ſämmtlichen ausgerückten Trup⸗ 
pen vor der Statue Friedrichs des Großen ſchließt die bedeutungs⸗ 
volle und gewiß in vielfacher Beziehung intereſſante Feier. (B. B. 3.) 

— lMandatsniederlegungen.] Der Abg. v. Weiher, 
Landrath des Kreiſes Flatow, und der Abg. Brügge mann, — 
kreis Naugard, haben ihr Mandat fü 


r das Abgeordnetenhaus nie- 


Potsdam, 5. Jan. [Ausſtellung des ho 
Königs.] Ernſt, ftill und feierlich wallfabrieten been 15 2 
Einwohnerſchaft Potsdams und eine große Anzahl Fremder, darunter 
die Räthe der k. Miniſterien, die Mitglieder der hieſigen Behörden 
und der Dikaſterien von Berlin und viele hochgeſtellte Perſonen, 
ſaͤmmtlich in Uniform und tiefer Trauer, in unabſehbaren Zügen 
nach dem Schloſſe Sansſouci, um Sr. Maß. dem hochſeligen Könige 
den letzten Zoll treuer Liebe und tiefer Ehrfurcht darzubringen. Der 
Aufgang zu dem Schloſſe iſt auf der Rampe an der Chauſſee nach 
Bornftädt, dem k. Weinberge gegenüber, der Eintritt zu den königl. 
Trauergemächern durch einen Vorſaal in der Fronte von Sansſouci 
nach dem Ruinenberge in der Mitte der beiden Kolonaden, welche 
nach der Rampe Friedrichs des Großen führen. Aus dem Vorſaale 
öffnet ſich der runde Speiſeſaal, in dem eine aus den Regimentern 
der Garniſon kombinirte Kompagnie unter dem Kommando eines 
Majors die Ehrenwache giebt. An den Thüren des folgenden Kon⸗ 
zertzimmers und des rothen Zimmers ſind Ehrenwachen aus den 
Garde du Corps und der Kronengarde aufgeſtellt, das ganze Mili⸗ 
tär in der Gala- und Parade-Uniform mit den Trauer⸗Emblemen. 
Die k. Hofdienerſchaft in der Gala-Livree iſt in den Zimmern ver⸗ 
theilt. Alle dieſe Zimmer ſind dicht verhüllt, die Fenſter und Spie⸗ 
gel von Trauerflören umwallt, die Beleuchtung in ihnen iſt matt 
und düſter. An das rothe Zimmer ſchließt ſich das Sterbezimmer 
Friedrich des Großen und zugleich das Schlafzimmer Sr. Maj. des 
hochſeligen Königs. Die hintere Seite deſſelben iſt zur Trauerkapelle 
eingerichtet, dort befindet ſich der Katafalk von ſtrahlenden Kande⸗ 
labern und düſtern Zypreſſen umgeben, auf ihm ſind die Inſignien 
der k. Würde aufgeſtellt und dort ruht des hochſeligen Königs Ma⸗ 
jeſtät unter einem Baldachin in offenem ſchwarzen Sarge, mild und 
freundlich wie im Leben, mit ſeliger Verklärung in den Zügen des 
Geſichts, von dem Hauche des Todes nur leiſe berührt. Er iſt in 
der Uniform des 1. Garde⸗Regiments gekleidet, die Hände ruhen ge- 
faltet auf der Bruſt, zu den Füßen liegt ein Lorbeerkranz. Am 
Haupte ſteht ein General⸗Adjutant, neben ihm zu beiden Seiten des 
Sarges zwei Flügel⸗Adjutanten, zu den Füßen zwei der oberſten 
Hofchargen, noch weiter hinunter zwei k. Kammerdiener. Tiefe, feier- 
liche Stille iſt in den Trauerzimmern, um den Katafalk. Bewe⸗ 
gungslos ſendet die umſtehende Menge die letzten Blicke zu dem da⸗ 
hingeſchiedenen theuren Könige. (Sp. 3.) 


Aachen, 4. Jan. [Abgeordneten wahlen] In Heins⸗ 
berg fand geſteren eine doppelte Erſatzwahl für das e 
ſtatt; es wurden gewählt: der Ober-Regierungsrath v. Solemacher 
von Aachen und der Friedensrichter Peusgens von Heinsberg. 
Erſterer gilt für miniſteriell, letzterer für ſehr entſchieden liberal. 


Halberftadt, 5. Jan. [Brandſchaden.] Die große, 
den Herren Berge, Braun u. Comp. zugehörige Zuckerraffinerie in 
Hedersleben im Kreiſe Aſchersleben iſt in der Neujahrsnacht ein 
Raub der Flammen geworden. 


dergelegt. 


Koblenz, 5. Januar. [ Unglücksfall; Wölfe] Der 
jetzige bedeutende Schneefall, deſſen man ſich ſeit Menſchen Geden⸗ 


ken hier nicht erinnern kann, hat leider in unſerer Nähe ſchon einen 
bedeutenden Unfall zur Folge gehabt. Als am Montage in Ander⸗ 
nach der Kommandeur der dort garniſonirenden reitenden Batterie, 
Hauptmann Hecking, einen Theil ſeiner Leute in der Reitbahn rei⸗ 
ten ließ, ſtürzte das Dach von einem unmittelbar an der Reitbahn 
angebauten Schmiede⸗Schuppen durch die Laſt des Schnee'ö ein; 
der Hauptmann wurde ſchwer verletzt, indem ihm ein Bein und 
eine Rippe zerbrochen wurden, und außerdem trugen noch drei Ar⸗ 
tilleriſten und ein Pferd bedeutende Verletzungen davon. Bei dem 
großen Schneefalle haben ſich auch wieder Wölfe in hieſiger Umge⸗ 
gend, ſogar in der Nähe der Rheindörfer, Be; bei Masburg in 
der Eifel ſoll nach einer hier eingegangenen Nachricht ein Wolf ein 
achtjähriges Kind, als es gerade nach einem aufgeftellten Vogel 
fange ſehen wollte, ergriffen und fortgeſchleppt haben. (K. 3.) 
Oeſtreich. Wien, 4. Jan. [Die Kabinelskriſis. 
Herrn v. Schmerling erwachſen bei der Bildung eines konſtitutio⸗ 
nellen Kabinets die größten Schwierigkeiten. Gegen Hübner wer⸗ 
den allerlei Bedenken laut: den Einen iſt er zu ſehr Emporköͤmm⸗ 
ling für das auswärtige Amt, von anderer Seite wird feine ange⸗ 
griffene Geſundheit betont, und noch Andere erinnern ſich ſeiner 
Verwandtſchaft und Geſinnungsgenoſſenſchaft mit Pilat, ſeines 
Wirkens in Leipzig und Paris. Die Diplomaten von altem Adel 


mögen aber von einer Verbindung mit Schmerling nichts hören. der Weiche verhütet worden; der Lokomotivführer Rauſch wurde aber 


Unterdeſſen verſtreicht koſtbare Zeit, die Ungeduld wächſt, das Ver⸗ 
trauen kann nicht Wurzel faſſen. So lange Graf Rechberg im Mi⸗ 
niſterium iſt, darf eine der wichtigſten Fragen, die Reviſion des 
Konkordats, nicht erwähnt werden, und Rechberg ſoll und will 
bleiben gerade zum Troß den leidenſchaftlichen Angriffen, welche 
v Blätter, wie die weiſen Leute ſagen, etwas zur Unzeit 
rachten. 

— [Die Forderungen der Polen.] Aus Galizien und 
Krakau iſt eine aus ungefähr hundert Mitgliedern beſtehende De- 


putation hier angekommen, um dem Staatsminiſter v. Schmerling | ) 0 I 
treten und erſt zum 11 wieder hierher zurückkehren. — Wie 


eine Adreſſe zu überreichen (ſ. Tel. in Nr. 3). Die „Oſtd. Poſt“ 
bemerkt bei dieſer Gelegenheit unter Anderem: „Da wir mit dem 
Inhalt der Adreſſe nicht vertraut ſind, ſo müſſen wir jedes Urtheil 


über dieſen Schritt verſchieben. Wir gehoren nicht zu denen, welche 
den berechtigten Wünſchen der Nationalitäten in den einzelnen 
Kronländern entgegenzutreten geneigt find. Aber wir können nicht 


umhin, die Erwartung auszusprechen, daß die Adreſſe nichts ent— 
hält, was der Einberufung eines allgemeinen Landtages der deutſch⸗ 
ſlaviſchen Provinzen Hinderniſſe in den Weg wälzt. (Dieſe Erwar⸗ 


tung hat ſich leider nicht erfüllt. D. Red.) Wenn die galiziſche 
Adreſſe in dem Ideenkreiſe des reichsräthlichen Majoritätsvotums 


ſich bewegen ſollte, wenn eine weitete Zerſplitterung des Reiches 
im Sinne der hiſtoriſch⸗poliliſchen Individualitäten das Ziel dieſer 
Deputation ſein ſollte, ſo würden wir dies tief bedauern, und ſo 
gering auch unſere Stellung iſt im Vergleich zu den bedeutenden 
Namen, welche die Deputation aufweiſt, ſo würden wir es doch 
nicht unterlaſſen, Beſtrebungen zu bekämpfen, welche den Staat in 
Stücke aufzwiöjen drohen. Der Name des Dr. Smolka, der den 
Vorſitz führte in dem erſten Parlamente, das die Geſchichte Oeſt⸗ 
reichs aufzuweiſen hat, der Name des Fürſten Sapieha, Präſident 
einer Eiſenbahngeſellſchaft, welche unvergleichliche Zugeſtändniſſe 
aus den Mitteln des geſammten Staates erhalten hat, der alſo den 
Werth eines innigen Zuſammenhanges aller Länder deſſelben wohl 
zu ſchätzen wiſſen muß, dieſe Namen laſſen uns hoffen, daß die 
Adreſſe kein Verlangen ſtellt, welches die Gemeinſamkeit der Inter⸗ 
eſſen, der Geſetzgebung und der Einrichtungen der Länder dieſſeits 
der Leitha zerſplittert und das Entitehen einer gemeinſamen Volke⸗ 
vertretung, welche die einzige Bürgſchaft einer geſicherten Freiheit 
werden kann, ſo wie ſie das einzige Mittel zur Kräftigung und Er⸗ 
haltung des Reiches iſt, unmöglich macht.“ N 
Wien, 5. Jan. [Tagesnotizen.] Die heutige „Donau⸗ 
zeitung“ verſichert, behufs Widerlegung der von fremden Blättern 
emachten Mittheilungen, daß für die Begnadigung des Grafen 
Seel keine Dazwiſchenkunft oder Fürſprache auswärtiger Kabi⸗ 
nette ſtattgefunden habe. — Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Brünn 
geſchrieben: Am Vorabend des neuen Jahres vereinigte Graf Mit⸗ 
trovsky in ſeinem Salon die angeſehenſten und wichtigſten Glieder 
der mähriſchen Gentry, um ſich über die Prinzipien der Politik, 
über die Stellung zur Regierung wie zum Lande zu einigen. Nach 
eingehenden und lebhaften Debatten kam die ganze Verſammlung 
über folgende Punkte überein: 1) Vollſtändig dem Programme des 
Staatsminiſters v. Schmerling beizutreten. 2) Von der Aufrecht⸗ 
haltung des Konkordats abzuſehen. 3) Dahin zu wirken, daß das 
„Vaterland“ ſeine Richtung ändere und den Redakteur wechſele.“ — 
Der kaiſerliche Adler auf dem Schilde einer Aſſekuranz⸗Geſellſchafts⸗ 
Agentur in Rzeſzow (Galizien) wurde in der Nacht vom 30, zum 
31. v. Mis. durch Steinwürfe zertrümmert. — Der von Trieſt 
nach Fiume fahrende Poſtwagen iſt in der Nacht zum 1. d. auf der 
Straße zwiſchen Maritaria und Caſtelnuovo von beiläufig 20 
Räubern, die mit Gewehren, Hacken und Knitteln bewaffnet waren, 
überfallen und das Poſtpacket, enthaltend Privatbriefſchaften mit 
ungefähr 7000 Fl. öſt. W., geraubt worden. Da fein Paſſagier 
auf dem Eilwagen ſich befand, kehrte der Kondukteur nach Trieſt 
urück, wo er ſogleich bei der Behörde die Anzeige machte. Die⸗ 
ſelbe Räuberbande beraubte in der nämlichen Nacht auch die von 
Trieſt nach Fiume fahrende Privatdiligence (Couriera), auf welcher 
zur Zeit nur ein Paſſagier fi) befand. Was auf der Couriera ge⸗ 
raubt wurde, iſt nicht bekannt, da fie den Weg nach Fiume fortſetzte. 
Lemberg, 30. Dez. [Die Beſtrebungen der Polen.]. Wie ſehr 


ns bereits die Frage der Wiederherſtellung der nationalen Autonomie 


n unſerm Kronlande mit dem Hintergedanken einer Wiederherſtellung Polens 
eng verknüpft und deren Realiſirung von allen im Lande ſelbſt feſtwurzelnden 
Parteien mit Oftentation als wünſchenswerth bervorgekehrt wird, beweiſt unter 
anderm auch der Umſtand, daß die neu entſtandene Lemberger Adelszeitung, der 
„Glos“, eine ganz neuartige Eintheilung der Rubrizirung feiner Mittheilungen 
angenommen hat. Er hat nämlich zwei Hauptabtheilungen, unter der Auf- 
ſchrift „Inland“ und „Ausland“, Unter der Rubrik „Jaland“ werden die Mit- 
theilungen und Korreſpondenzen aus Lemberg, Krakau, 4 Galizien, und 
jene aus Warſchau, Kiew und Poſen, aus Ruſſich und Preußiſch⸗ Polen ge⸗ 
pa Unter der Rubrik „Ausland“ finden ſich die Berichte aus Paris, Ber- 
lin, London, Wien u. ſ. w. eingereiht. ö 
Frankfurt a. M., 5. Jan. [Bundesverſammlung.] 
In der heute ſtattgehabten Sitzung des Bundestages ſtellte der Ber 
vollmächtigte des Großherzogthums Heſſen einen gegen den National⸗ 
verein gerichteten Antrag, indem er den 8. 1 des Bundesvereins⸗ 
geſetzes interpretirte. Der Antrag wurde dem politiſchen Ausſchuſſe 
zugewieſen. 
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Heſſen. Kaſſel, 4 Jan. [Verkehrsſtörungen und 
Eiſenbahnunfall]! Am Nachmittage des 1. Ian. ift zwiſchen 
Frankfurt und Friedberg ein ſo bedeutender Schneefall eingetreten, 
daß z. B. der Berliner Abend⸗Schnellzug, welcher Frankfurt a. M. | 
5 br 25 Min. Nachmittags verlaſſen hatte, nur bis Bockenheim 
vordringen konnte und dann zur Abgangsſtation zurückkehren mußte, 
während die Züge von Kaſſel nach Frankfurt a. M. nicht über Fried⸗ 
berg hinauszukommen vermochten. Den außerordentlichen Anſtren⸗ 
gungen der Bahnverwaltung iſt es gelungen, die hierdurch herbei⸗ 
geführte Störung im aide Betriebe ſchon ſo bald wieder 
zu entfernen, daß am 2. d. gegen 12 Uhr Mittags ein Perſonenzug 
von Fraukfurt nach Kaſſel abgehen konnte und auch ohne Störung 
kurz nach 8 Uhr Abends bis Station Genſungen angelangt war. 
Hier erlitt derſelbe jedoch einen hoͤchſt beklagenswerthen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einer unter Leitung des Lokomotivführers Rauſch von 
Wabern leer zurückkehrenden Lokomotive, wodurch beide Tender ent⸗ 
gleißt und ein Packwagen zertrümmert und die darin befindlichen 
Perſonen mehr oder minder beſchädigt wurden. Der thüringſche 
Verbandpackmeiſter Metzler erhielt Verwundungen am Kopf und 
auf der Bruſt, in deren Folge derſelbe gegen 3 Uhr dieſen Morgen 
verſchieden iſt; der Wagenmeiſter Stamm und der Zugmeifter Il⸗ 
lert von hier erlitten einige, dem Anſcheine nach nicht lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen. Größeres Unglück iſt durch zeitiges Verſtellen 


alsbald verhaftet und gerichtliche Unterſuchung bei dem Juſtizamte 
in Felsberg eingeleitet. Heute gehen alle Züge in der Richtung von 
und nach Frankfurt a. M. wieder planmäßig. (K. Z.) 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 4. Jan. [Prinz Alfred; 
Gewerbegeſetz.] Se. königl. Hoh, der Prinz Alfred, bekannt⸗ 
lich nach dem hieſigen Staatsgrundgeſetze Thronfolger in dem Her⸗ 


| zogthum Koburg- Gotha, iſt am 1. d. zu einem mehrtägigen Beſuche 


an unſerm Hofe eingetroffen. Dem Vernehmen nach wird der Prinz 


noch im Laufe dieſes Monats abermals eine längere Seereiſe an⸗ 


man hört, wird dem hieſigen Speziallandtage auch ein Gewerbe⸗ 
geſetz vorgelegt werden, welches 8 derſelben die Freiheit der Arbeit 
begünſtigenden Grundlage ruht, wie das von der ſächſiſchen 
Zweiten Kammer berathene Geſetz. (L. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Jan. [Die franzöſiſchen Reformen.] 
Die „Times“ beſpricht die Neujahrsrede des Kaiſers der Franzoſen 
und giebt demſelben den Rath, ein guter Konſtitutioneller zu wer⸗ 
den. „Napoleon I.“, ſagt die „Times“, indem ſie die neueſten 
liberalen Zugeſtändniſſe beſpricht, und den Franzoſen räth, davon 
Gebrauch zu machen, „betrachtete, wenn man ſeinem Neffen Glau⸗ 
ben ſchenken darf, Reſtriktivmaaßregeln ſtets als vorübergehende 
Auskunftsmittel, freie Inſtitutionen hingegen als die Normalre⸗ 
gierung für Frankreich. Möge, kein auch noch ſo verzeihlicher Groll 
und keine auch noch jo gerechtfertigte Verzweiflung am Siege den 
Feinden des Konſtitutionalismus eine An e dafür an die 
Hand geben, daß fie jagen können, das franzöſiſche Volk habe den 
reinen Imperialismus lieber, als eine gemäßigte Freiheit. 

— [Tagesbericht.] Die königliche Familie iſt geſtern nach 
Osborne abgereist, wo fie einer telegraphiſchen Meldung zufolge 
trotz des ſehr ſchlimmen Wetters wohlbehalten angekommen ift. — 
Der Herzog von Bedford hat im verfloſſenen Jahre die anſehnliche 
Summe von 24,000 Pfd St. auf die Verbeſſerung der Arbeiter⸗ 
Wohnungen auf ſeinen ausgedehnten Gütern verwandt. Sein Bei⸗ 
ſpiel wird den übrigen engliſchen Gutsbeſitzern zur Nachahmung 
empeohlen, da eben jetzt Klagen über den Mangel geſunder Arbei⸗ 
terhäuſer an der Tagesordnung find. — Nach dem neueſten Bank⸗ 
ausweis beträgt der Notenumlauf 20,511,595, der Metallvorrath 
12.652.830 Pfd. St. — Der Patiſer Korreſpondent der „Times“ 
macht auf eine ruſſiſche Flugſchrift aufmerkſam, die in Petersburg 
zur Zeit der Zuſammenkunft in Warſchau erſchien und nur in 25 
Exemplaren abgezogen wurde. Die Flugſchrift empfiehlt ein Bünd⸗ 
niß mit Frankreich. — Wieder iſt vorgeſtern in Chatham eine ge⸗ 
waltige Fregatte von 51 Geſchüten, der „Undaunted*, vom Sta⸗ 
pel gelaſſen worden, die, was Größe und Stärke betrifft, nur von 
zwei vinienſchiffen der Flotte übertroffen wird. Es iſt dies das 
zwölfte Kriegsſchiff erſter Klaſſe, welches binnen einem Jahre in 
Chatham vollendet worden, und an der leer gewordenen Bauſtelle 
wird ſofort eine andere Fregatte von gleicher Stärke in Angriff ge⸗ 
nommen werden. — Die Witterung iſt wieder umgeſchlagen und 
auf das plötzliche Thauwetter iſt ſeit der Nacht vom 1. d. ſtarker 
Froſt gefolgt. Im Kanal herrſcht ſeit drei Tagen ſtarker Sturm. 
Auf dem Lande iſt neuerdings viel Schnee gefallen; hier in 
London find 6 Grad R. unter Null, und Eis bedeckt wie⸗ 
der alle ſtehenden Waſſer und Kanäle. — Von verſchiede⸗ 
nen Punkten der Küſte laufen heute traurige Berichte über 
die Wirkung der letzten ſtürmiſchen Tage ein. Auf den Goodwin 
Sands, jenen fürchterlichen Sandbanken, die ſich von der Themſe⸗ 
mündung meilenweit durch den Kanal hinziehen, scheiterten am 
Neujahrstage zwei Schiffe: die franzöſiſche Barke „Tronin“, mit 
Weizen geladen, auf der Fahrt von Bordeaux nach Antwerpen, und 
das ſchöne holländiſche Schiff Ole Mae das von Hamburg 
nach Newyork unterwegs war. Die Mannſchaſt des erſtgenannten 
Fahrzeuges kam mit dem Leben davon, von dem zweiken jedoch 
ſcheinen bloß 6 Leute entkommen zu ſein. Auch weiter weſtlich 
kamen mehrere Schiffbrüche vor, und an der Küſte von Devonſhire 
ſcheiterte ein ſpaniſches und ſranzöſiſches Fahrzeug, ohne daß es in 
beiden Fällen der geſammten Mannſchaft gelungen wäre, in Böten 
das Land zu erreichen. Von Sunderland liegt eine noch viel län⸗ 
gere Lifte von Schiffbrüchen vor, doch iſt dort, Joviel bis zur Stunde 
bekannt, kein Menſchenleben verloren gegangen. — Einer der rüh⸗ 
rigſten afrikaniſchen Reiſenden, Dr. John Petherick, dermalen bri⸗ 
licher Konſul in Chartoum, befindet ſich hier, nachdem er funfzehn 
Jahre im Innern Afrika's gelebt hatte und weiter als irgend ein 
anderer Europäer in ſüdweſtlicher Richtung von den Ufern des 
weißen Nils nach dem Innern des Kontinents vorgedrungen war. 
Er ſchickt ſich, im Auftrage der geographiſchen Geſellſchaft, eben an, 
um von Chartoum aus im nächſten Frühjahr gerade gegen Süden 
vorzudringen, und hofft dann mit Kapitän Speke, einem andern 
unternehmenden Reiſenden, zuſammenzutreffen, der von Zanzibar 
aufbrechen will, um auf dieſem Wege den vor Kurzem entdeckten 
1 See zu erreichen, den man jetzt für die Quelle des Nils 
hält. a h 


großen Empfange wohnte fie, wie ſchon gemeldet, nicht bei, 


) 


— [Betrachtungen beim Ableben des König! 
Friedrich Wilhelm IV.] Die heutigen Morgenblätter ſpre 


chen ſich in Biographien und Leitartikeln über die Politik und den 


Charakter des verewigten Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preu⸗ 
ben aus. So weit es ſich um die preußiſche Regierung der 1 ter 
10 oder 15 Jahre handelt, geben die engliſchen Blätter nur Wie 
derholungen früherer Urtheile und Betrachtungen. Der Zukunft 
Preußens unter ſeinem neuen König wendet ſich „Daily News“ 
mit den meiſten Sympathien zu. Die „Times“ ſpricht auch bel 
dieſem eruſten Anlaß ka ihrer gewohnten Weiſe. Die Vermählung 
der Prinzeß Royal mit einem preußiſchen Prinzen wecke zwar in 
England ein gewiſſes Intereſſe, wenn der Name Preußen genann! 
werde; aber ſelbſt wenn die Geſchichte dieſes Staates den Wunſch 
erregen könnte, ſich ſeiner Politik anzuſchließen und ſeine Schicksale 
zu theilen, ſo ſei doch die Zeit der dynaſtiſchen Allianzen vorüber 


Man halte mehr von voölkerrechtlicher Loyalität als von Familien“ 


efinnungen u. . w. Ihr Urtheil über den verewigten König cha⸗ 
dalteriſirt ſie ſelbſt dadurch, daß ſie am Schluß res Alike de, 
ſteht, man jei in England „nicht im Stande, dem Manne Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren zu lafen*. Indeß kann doch auch dieſes Blatt 
nicht umhin, zuletzt das Zeugniß abzulegen: „Aber Friedrich 
Wilhelm IV. beſaß ſicherlich die Achtung und Liebe ſeiner Unter“ 
thanen.“ In „Daily News“ wird hervorgehoben, daß Se. Mar 
jeſtät König Wilhelm die Krone mit dem Vortheil poſitiver Erfah 
rung und in einem Augenblick übernehme, der einen kühnen und 
ſcharfblickenden Führer in Preußen erheiſche. Preußen, bemerkl 
das Blatt weiterhin, habe jegt für Deutschland eine viel hohere Ber 
deutung, als im Jahre 1815; es habe ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren das Beiſpiel konſtitutioneller Regierung gegeben und ſe 
daher auch in dieſer Beziehung, wie früher ſchon vermöge der Grün 
dung des Zollvereins, der mit dem Wohlergehen Deutſchlands und 
feinen theuerſten Intereſſen identifizitte Staat. Die „Morning 
Poft* zollt in ihrer Betrachtung der Regierung des verewigten 
Königs beſonders dem, was unter derſelben für die Entwickelung 
des Eiſenbahnweſens und des Handelsverkehrs geſchehen, ihre Au⸗ 
erkennung. König Wilhelm ſeinerſeils, bemerkt das miniſterielle 
Blatt ſodann, werde gewiß von der Ueberzeugung erfüllt ſein, daß 
ne nur auf der Bahn des Fortſchritts gedeihen und wachſen 
Önne. | 
Frankreich. 


Paris, 3. Jan. [Ueber den Neujahrsempfang] werden n 5 
lich noch verſchiedene Einzelheiten erzählt, doch iſt die u nicht ea 
erheblich. Als der Kaiſer an den ü te ex ihm 


öſtreichiſchen Geſandten kam, 
einige freundliche Worte über die Sreifaftung Sue Der er ſchof vol 


Paris, Kardinal Morlot, wohnte der Zerimonie bei, und widerlegte dadurch 
die Nachri t, als habe er fine Entlaſſung aus dem geheimen Rath verlang 
Die Kalſerin ift noch immer in ſehr trüber Stimmung; bei dem Empfange dei 
Hofbeamten brach fie in Thränen aus; in der Kapelle blickte fie nieder, und fi 
ſchien weder den Kaiſer noch die andere Umgebung zu bemerken; dem späteren 
) e Sie hatte einge“ 
willigt, auf einem für den 9. Januar angeſetzten Hofball zu erſcheinen, doch dürfte 
derſelbe wegen des Todes des Königs von Preußen ausfallen. (S. ob. Tel.) 
— [Rückblicke] Das „Journal des Débats ſagt: „Das Jahr 1860 
bietet u dem Jahre 19515 welches das jetzt beendigte Vegeantüm an einen 
jo auffallenden Gegenjag, daß es kaum nothig iſt, ihn zu bezeichnen, fo ſeht 
fällt er aller Welt in dle Augen. Vor zehn Jahren ſchien alle Freiheit von 
einem Ende der zivilifitten Welt bis zum anderen definitiv ue N u Frage 
geſtellt. Und heute erhebt fie fich überall, oder ſcheint doch nahe daran, ſich zu 
erheben. Man kann nicht jagen, daß ihr gegenwärtiger Sieg ein Werk der 
Gewalt oder der Ueberraſchung iſt. Wo iſt irgend eine Kraft, irgend ein Im 
ſtrument des Kampfes außerhalb der beſtehenden en en? Und trotzden 
wacht dieſe e Bueibeit wieder auf, ſie wird wie durch eine Art geheimer 
Nothwendigkeit in chweigens neugeboren, trotz der er⸗ 


itte allgemeinen 
zwungenen Unthätigfeit Ciniger, trotz der Antipathie Mehrerer, trotz der 
wo man es am wenig 


Gleichgültigkeit der großen Menge. Sie erhebt ſich da, 
ſten erwartete, jelbit in Oeſtreich. Bedarf es mehr, um zu beweiſen, daß die 
85 de in der Natur 80 Dinge liegt, und daß ihr künftiger Foriſchrill 
— [Die Journale über König Friedrich Wil 

helm IV.] Die bedeutendſten franzöſiſchen Beitungen Fp 
bereits heute den Tod Sr. Maj des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
in der theilnehmendſten Weile. Der „Moniteur“, der jeit dem 1. 
Januar, gleich den anderen franzöfiihen Journalen, ein poli⸗ 
tiſches Bulletin veröffentlicht, beginnt daſſelbe heute mit den Wor- 
ten; „Eine leider nur allzuſehr vorausgeſehene Trauernachricht if 
heute in Paris angekommen“ u. . w. Der „Conſtltutionnel 

bringt bereits einen von Dreolle gezeichneten Nekrolog, der mil 
folgendem Satze ſchließt: „König Friedrich Wilhelm IV. hat ſeine 
Regierung durch Akte verſchiedener Natur bezeichnet, die man mehl 
den Umſtänden als dem Charakter dieſes Fürſten zuſchreiben könnte. 
Alle zeugen, trotz der in ihnen enthaltenen Widersprüche für die 
bedeutenden Eigenſchaften ihres Urhebers. Die Geſchichte dieſer 
Regierung wird ſicherlich eine der intereſſanteſten und lehrreichſten 
Seiten der politiſchen Geſchichte Preußens ſein, und ſchon jetzt 
kann man zum Lobe des dahingeſchiedenen Königs ſagen, daß was 
auch die Zukunft bringen möge, fie das Andenken an die glanzen de 
Epoche von 1840 — 1846 nicht verwiſchen wird.“ 


„ lkagesbericht] Dieſen Winter werden drei große 
Bälle in den Tuilerien abgehalten werden. — Heute erhielt Herr 
Neffzer (von der Preſſe) die Ermächtigung zur Gründung eines 
neuen politiſchen Journals. Die bekannten Induſtriellen ollfuß 
(aus dem Elſaß) ſtehen an der Spitze des Unternehmens, das mil 
einem Kapital von einer Million fundirt werden wird. Der Name 
Neffzer allein bürgt dafür, daß das neue Journal großen Erfolg 
haben wird, — Herr v. Perfigny hat ſchon zum zweiten Mal dem 
Konſeil der fünf Direktoren ſeines Miniſteriums präſidirt. Dieſe 
neue Einrichtung hat die ganze Verwaltung in Aufregung gebrach 
Man nennt das Konſeil der Direktoren das Konſeil der Unter 
minifter, und Hr. v. Perſigny, der ihnen gegenüber die Rolle des 
Kaiſers spielt, iſt in ſeinen Büreaus mit dem Namen Napoleon IV. 
getauft worden. — Die imperialiſtiſche „Revue Européenne“ will 
Frankreich deshalb ein Recht zuſprechen, die Abtretung Venedigs 
behufs der e zu erwirken, weil Oeſtreich das 
Uebereinkommen von Villafranca und Zürich dadurch gebrochen 
habe, daß es Venedig keine autonome . — ertheilte. — Hert 
Granier de Caſſagnaf ift, wegen der Sklavenfrage, in einer heftigen 
Fehde mit dem „Conſtitutionnel“ und dem „Siecle“ begriffen, die 
er abwechſelnd vornimmt und mit harten Beſchuldigungen der Um 
wiſſenheit und der Inkompetenz in einer ſo wichtigen Angelegenheit 
überſchüttet. Der Genannte, der ſchon früher im Intereife der 
Sklavenhalter manche Lanze gebrochen, weiſt aus dem heiligen 
Paulus ſiegreich nach, daß das Chriſtenthum kei die Skle 
veref prinzipiell verdamme. Auch die Autorität des heiligen Chryſe 


ſtomus wird als Argument gegen Herrn Louis Jourdan zitirt, — 
Herr Valſſe, bisher Präfekt mit außerordentlichen Vollmachten in 
&yon, befindet ſich ſeit einiger Zeit hier. Er ſoll keine Luft mehr 
haben, auf ſeinen Poſten zurückzukehren, angeblich, weil er als 
Präfekt erſter Klaſſe nicht unter dim Generalſekretär des Miniſte⸗ 
riums des Innern ſtehen will, der nur Präfekt zweiter Klaſſe iſt. 
— Graf Waleweki bereitet eine Reform in einem feiner Verwaltungs⸗ 
zweige vor, die, jo moraliſch Ne auch fein mag, dennoch in ger 
wiſſen Kreiſen große Unzufriedenheit erregen wird. Graf Walewöft 
beabſichtigt nämlich, ein Reglement für alle kaiſerlichen Theater 
auszuarbeiten, wodurch Jedem, der nicht bei einer theatraliſchen 
Aufführung beſchäftigt iſt, der Zutritt hinter die Kuliſſen ſtreng⸗ 
ſtens unterſagt wird. (Gewiß eine höchſt zweckmäßige Anord⸗ 
nung. D. Red.) — In dem Sommerpalaſte des Kaiſers von 
China hat man die Korreſpondenz des Paters Gerbillon, eines 
ftanzöſiſchenGeiſtlichen, gefunden, der 1687 einer der Heheimſekretäre 
des berühmten chineſiſchen Kaiſers Kaug⸗Hi war. Er war ſehr ange⸗ 
ſehen in China, wo er 1707 ſtarb. Er hat verſchiedene wiſſen⸗ 
ſchaftliche Werke für die gelehrte Welt von Peking in chineſiſcher 
Sprache herausgegeben. Baron Gros hat ſich mit dem 5 15 
Kung über den Austauſch der offiziellen Journale beider Kaiſer⸗ 
reiche geeinigt. Man wird alſo jetzt den Pekinger „Moniteur“ 
hier erhalten. Für die Offiziere und Soldaten, welche den Feld⸗ 
zug bis zum Einzuge in Peking mitgemacht, wird eine chineſiſche 
Medaille geſtiftet. — Herr v. Seebach ſoll, wie man vernimmt, 
nächſtens in befonderer Miſſion eine Reiſe nach Petersburg machen. 
(Schon wieder einmal? D. Red.) — Als ein Kurioſum iſt aus 
dem Bulletin des „Moniteur“ folgende Stelle zu bemerken: „Eine 
Beilage des „Preußiſchen Staats⸗Anzeigers“ vom 2. Jan. erklärt, 
daß der neue König die Zügel der Regierung unter dem Titel 
Friedrich Wilhelm V. (!) ergreife.“ 


Niederlande. 
Haag, 4. Jan. [Miniſterium; die Erſte Kammer.] 
Die Furcht vor einer Miniſterkriſis ift verſchwunden, nachdem der 
König den Marineminiſter mit dem Portefeuille des Miniſters der 
Kolonien betraut hat. — Die Erſte Kammer ift, nachdem fie das 
Budget vollſtändig angenommen, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Italien. 

Turin, 29. Dez. [Die Annexionsdekrete; Poſt⸗ 
konvention mit Frankreich; Graf Cavour; Zuſtände 
im Kirchenſtaat; General Nunziante.] Ein Akt von 
großer politiſcher Bedeutung iſt die Veröffentlichung der 4 An⸗ 
nexionsdekrete, in welchen Neapel, Sicilien, die Marken und Um⸗ 
brien als integrirende Theile des Königreichs erklärt werden. Da: 
durch ſind alle diplomatiſchen Bedenken, welche jenen Annexionen 
im Wege ſtanden, bei Seite geſetzt; ſie ſind im innern Staats⸗ 
rechte Italiens eine vollendete Thatſache geworden, für deren Er⸗ 
haltung die Regierung und die ganze nun zu einem einzigen Staate 
vereinigte italfeuiſche Union elnſteht. Nach außen fehlt freilich 
noch eine förmliche Anerkennung; doch laſſen die meiſten auswär⸗ 
tigen Staaten ſich in Turin vertreten, und verhandeln mit der 
Regierung, die jene Akte vollbracht hat, auf freundſchaftlichem Fuße. 
Diejenigen Regierungen, welche durch Abberufung ihrer Geſand⸗ 
ten zu proteſtiren glaubten, haben bei den gegenwärtigen Zuſtän⸗ 
den Europas weder die Macht noch den Willen fo einzuſchretten, 
daß jene Thatſache rückgängig werde. Auch Frankreich, welches 
feinen Gefandten abberufen, that dies nur aus Rückſicht für den 
Papft, zu dem es in beſonderen Verhältniſſen ſteht, und nicht aus 
Feindseligkeit gegen die Annexionsakte. Als einen Beweis dafür 
kann man die mit Frankreich jüngft abgeſchloſſene Poſtkonvention 
anſehen; fie tritt mit dem erſten Januar in Wirkſamkeit und iſt 
auch für die aus Emilia, Toscana, den Marken und Umbrien nach 
Frankreich adreſſirten Briefe gültig. Man zweifelt nicht, daß nach 
dem Falle von Gasta und des Forts von Meſſina die Wirkſamkeit 
derſelben auch auf Neapel und Sieilten ausgedehnt werden wird. — 
Graf Cavour ift von ſeiner Unpäßlichkeit hergeſtellt, jedoch noch 
nicht ſo weit, um einem großen Staatsdiner, das vorgeſtern der 
Prinz von Carignan gab, beiwohnen zu können; er hat indeſſen 
ſeine gewöhnlichen Belthäftigungen, welche ſich auf drei Miniſterien, 
des Aeußern, des Krieges und des Seeweſens beziehen, wieder 
übernommen. — Die politiſche Verwirrung in Rom und dem noch 
davon abhängenden Gebiete iſt im Steigen; in mehreren Orten 
der Provinz Viterbo weht die dreifarbige Fahne und die päpſtlichen 
Gendarmen wagen es nicht, ſie herunterzunehmen. Ju einem 
Dorfe ftellen die Gendarmen des Tags das papſtliche Wappen aus, 
ziehen es aber des Nachts wieder ein, aus Furcht, daß daſſelbe be⸗ 
raubt oder verunglimpft werde. Auch in Rom drückt man ſehr laut 
den Wunſch nach Annexion aus, trotz der einzelnen Verhaftungen 
und Verfolgungen, die jedoch die päpſtliche Polizei nicht zu weit 

u treiben wagt, ſchon um mit den franzöſiſchen Behörden, die für 
ſolches Treiben eine große Toleranz zeigen, nicht in Konflikt zu ge⸗ 
rathen. — Der neapolitaniſche General Nunziante, deſſen Ernen⸗ 
nung zum gel einen jo gr 
Sturm in der Oppoſttionspreſſe erregte, hat in die miniftertellen 
Blatter eine weitläufige Vertheidigung ſeines Verhaltens einrücken 
laſſen. In der That iſt fein Betragen in den letzten Zeiten falſch 
beurtheilt worden. Er beweiſt, daß er immer freifinnige Grund⸗ 
ſätze gehabt habe, und daß manche Thatſache, die ihm zur Laſt ge⸗ 
legt wird, 1 41 andern General gleichen Namens zuzuſchrei⸗ 
ben iſt. (N. 3.) 

— [ünſicherheit in Bologna.] Minghetti war dem 
König nach Bologna entgegengereiſt. Er hat dieſe Gelegenheit 
benutzt, um durch neue Anordnungen die öffentliche Sicherheit in 
dieſer Provinz beſſer zu wahren, indem daſelbſt dieſer Tage ein 
Trupp Uebelthäter Verbrechen mit einer Kühnheit ſonder Gleichen 
begangen hat. Die „Opinione“ berichtet darüber: Die häufigen 
Meuchelmorde, welche in Bologna begangen werden, haben in die⸗ 
ſer Stadt einen ſehr lebhaften Unwillen hervorgerufen. Die letzten 
Tage wurde der Leichnahm des jungen Guldi, welcher in dem 
Augenblick, als er ſein väterliches Haus betrat, ermordet wurde, 
von einer ſehr großen Anzahl Bürger nach der Kirche begleitet. 

Turin, 1. Januar. [Ratazziz die Stimmung; Ca⸗ 


vour; die Verhandlungen mit Frankreich; Gari⸗ 
baldi's Generalſtab.] Ratazzi iſt heute zum Könige beru⸗ 
fen worden, der ihn ausgeforſcht und ihm ſeine Abſichten ans Herz 
gelegt. Ratazzi hat ſich aber, wie man glaubt, geweigert. — Man iſt 
heute ziemlich düſter geſtimmt, und ich höre von Perſonen, welche 


Diviſionsgeneral im italieniſchen Heere einen ſo großen 


3 


einen groben Antheil an den Angelegenheiten haben, daß es ſehr ſchlecht 


gehe. In einer Abend⸗Geſellſchaft von Italienern, Ungarn, Polen und 
Franzoſen, zu welcher ich geladen war, wurde ſehr an dem Kriege ge⸗ 
zweifelt. — General Türr ift unzufrieden und 1 daß Graf 
Cavour ihm geſagt habe: „Wie ſoll ich eine Verpflichtung auf mich 
nehmen? in zwei Monaten bin ich nicht mehr Miniſter!“ Dies iſt 
nicht wahrſcheinlich, aber es iſt möglich, beſonders wenn Garibaldi, 
mit dem der König iſt, vor der Zeit losbrechen will. In Paris aber 
ſucht man den Krieg um jeden Preis zu vermeiden (2), und ſo weit 
dies, unbeſchadet der italieniſchen Einigkeit zu thun wäre, gäbe Ca⸗ 
vour auch ſeine Hand dazu her; weil man dies weiß, iſt man miß⸗ 
trauiſch gegen ihn, und Victor Emanuel ſteht vielleicht unter den 
Mißtrauiſchen oben an. — Aus Paris noch immer bloß Verſprechun⸗ 
gen. Jetzt heißt es wieder, Frankreich werde ſeine Flotte am 20. 
abberufen und zugleich dem Könige anbieten, ihn mitzunehmen, und 


Vimercati getäuſcht wird, das iſt eine andere Frage, die ich nicht 
entſcheiden möchte. Das Zögern und Zaudern der fangen Re. 
gierung wird fortwährend mit deren Föderationsplanen in Verbin⸗ 
dung gebracht. Um ſo wichtiger wäre es, einen geeigneten Mann für 


Neapel zu finden. Nun Ratazzi entſchieden abgelehnt hat, wird von 


Nigra geſprochen. (Seine Ernennung iſt bereits erfolgt; ſ. unten. 
D. Red.) Cavour mag ſich nicht entfernen, ſeine Gegner ſagen, 
er wage es nicht, da man ihm in Neapel einen ſchlechten Streich 
ſpielen würde. Wir wiſſen genau, daß der Miniſterpräſident beſ⸗ 
ſere Gründe hat. Es ſind viele franzöſiſche Intriguanten hier, Bon⸗ 
nain, Jubinal, Delahaute, de la Ferronay, welche überall herum⸗ 
ſchnüffeln. Sie reden von Krieg, aber glauben nicht daran. (2) 
Die Ungarn, die noch vor zwei Monaten ſich in Peſth Rendezvous 
gaben, fangen an, zu verzagen. — Der ganze Generalſtab von Ga⸗ 
ribaldi iſt zerſtreut; Türr befindet ſich hier, Bixio in Genua und 
wird in Acqui bleiben, um ſein Bein zu kuriren. Eber iſt nach Lon⸗ 
don, Carini in Neapel wird lange in Jschia bleiben müſſen, um 
ſeinen Arm zu behalten. Coſenz und Medici treten in die piemon⸗ 
teſiſche Armee, und Criſpi hat ſich zurückgezogen und macht in Pa⸗ 
lermo den Advokaten. In Caprera find nur die paar Intimiſſimi 
und harmloſen Leute Vechi, Gurmoli u. ſ. w. (K. 3.) 

Turin, 3. Jan. [Tagesnotizen.] Der Prinz von Ca⸗ 
rignan iſt zum General⸗Statthalter von Neapel ernannt. Nigra iſt 
demſelben als Rath und verantwortlicher Miniſter beigegeben. — 
Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein königliches Dekret, wodurch 
die Wahlkollegien auf den 27. Jan. einberufen werden. Die Eröff- 
nung des Parlaments findet am 18. Febr. ſtatt. — Die „Geuueſer 
Zeitung“ theilt mit, daß die piemonteſiſche Fregatte „S. Michele“, 
welche nach einer äußerſt ſtürmiſchen 23tägigen Fahrt von Ancona 
in Neapel eintraf, durch heftigen Sturm im Adriatiſchen Meer ge⸗ 
nöthigt war, in dem öſtreichiſchen Hafen Faſana Schutz zu ſuchen, 
und dann aus demſelben ausgewieſen wurde, wie dies bereits aus 
Trieſt gemeldet worden. — Mieroblaweli hat ſich am 31. Dezem⸗ 
ber in Genua nach Caprera eingeſchifft. Aus Paris und London 
waren gleichzeitig mehrere polniſche Offiziere in Genua eingetrof— 
fen, die mit dem nächſten Poſtdampfer nach Neapel abgehen woll⸗ 
ten. — Aus Mailand meldet die „Indépendance“, daß dort Ber 
wegung und Leben herrſche und man dem Kriege entgegenſehe. In 
den Sa en 1 7 die Garibaldianer vom Kriege und auf 
den Stratzen hört man den Frählingsgeſang, deſſen erſte Strophe 
alſo lautet: „Garibaldi iſt in Caprera und harret dort des Früh⸗ 
lings; im April ſitzt er zu Pferde und Jedermann iſt dann des 

roßen Tanzes gewärtig. Unſere Feinde können dieſem Abgeſandten 
Fel Chriſti () nicht widerſtehen.“ 

Florenz, 27. Dez. [Schneefall; Diebſtähle.] Hier 
liegt der Schnee ſo hoch, wie man ſich deſſen ſeit 10 Jahren nicht 
mehr erinnert, und die Poſten bleiben drei bis vier Tage aus. — 
Unter dem Volk ift viel Elend, und die Diebſtähle mehren ſich in 
erſchreckender Weiſe. Es nützt den Florentinern alles nichts, daß 
die Spitzbuben, welche das Gemmenkabinet beſtohlen, Deutſche und 
Schweizer ſein und in Genua verhaftet worden ſein ſollen, es wird 


fortgeſtohlen, und bald nach dem Einbruch in die Uffizien fielen in 


einer einzigen Nacht acht neue Einbrüche in der Stadt vor. Ein 
eben ſolcher Diebſtahl wie in den Uffizien wurde bei der Staats⸗ 
kaſſe in Palazzo Vecchio vorbereitet; die Mauerarbeiten zum Ein⸗ 
bruch waren, wie es ſcheint, tagelang vorher ausgeführt worden. 
Nachſchlüſſel ſcheinen ebenfalls ſchon fertig geweſen zu ſein, als end⸗ 
lich dieſe Vorbereitungen entdeckt und ſo der Diebſtahl vereitelt 
wurde. Die Polizei vermag meiſtens weder die Diebe, noch die 
geſtohlenen Sachen, ja ſelbſt nicht einmal die kleinen Kinder, die in 
der Eile aus Verſehen milgeſtohlen werden, ausfindig zu machen. 
Der Polizeipräfident beklagt ſich, daß die Gendarmen nicht hinrei⸗ 
chen, und verlangt Aushülfe von der Nationalgarde. Dieſe hat nun 
ſchon ſeit ſo langer Zeit wegen Abweſenbeit der Garniſon einen be⸗ 
ſchwerlichen Dienſt auch bei dem erbärmlichſten Wetter unermüd⸗ 
lich verrichtet und hat nun zudem ſich noch bereit gezeigt, Abends 
in Patrouillen die Stadt zu durchziehen. (A. 3.) 

Rom, 27. Dez. [Feier des Chriſtfeſtes.] Der Papſt 
hätte die Vigilie des Chriſtfeſtes nach altem, auch noch im Anfang 
ſeines Pontifikats beobachtetem Herkommen durch einen nächtlichen 
Gottesdienſt in Santa Maria Maggiore ſtatthaben laſſen, wenn nicht 
naheliegende Beſorgniſſe vor Unordnungen abgerathen hätten. Die 
Feier wurde demnach wie voriges Jahr in die engere ſixtiniſche Ka— 
pelle verlegt. Nachdem der Papſt den Hut und Degen geweiht 
hatte, der einem katholischen Fürſten zur Vertheidigunz der Kirche 
überſandt zu werden pflegt, übernahm Kardinal Altieri die übrigen 
Funktionen der Vigilie. Am 25 
brirte der Papſt das Hochamt in der St. Petersbaſilica und reichte 
während deſſelben Kardinälen und edlen Laien die Kommunion. 
Die Koͤnigin⸗Mutter von Spanien und die verwittwete Königin 
von Neapel mit ihren Kindern waren auf einem Ehrenbalkon ges 
genwärtig. 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
„Aus Rom, 24. Dez, meldet die „Trieſt. Ztg.“: „Die päpſt⸗ 
liche Regierung hat mit mehreren Kaufleuten und Lieferanten in 
Civita⸗Vecchia Verträge zur Beſchaffung verſchiedener Nahrungs⸗ 
artikel, wie z. B. Reis, Mehl, Salz, Gerſte, Wein u. dgl., für die 
Garniſon von Gaeta abgeſchloſſen und Auftrag gegeben, daß die 
angekauften Vorräthe mit 5 Beſchleunigung nach Gasta 
eingeſchifft werden. — In der Nähe von Terracina ſollen ſich meh⸗ 
rere reaktionäre Emiſſäre und verfolgte Bandenführer umhertrei⸗ 
ben, die eine Erhebung der Gebirgsbewohner zu Gunſten des Kö⸗ 


„Dezember, Morgens 9 Uhr, zele⸗ 


fern Teramo an der Grenze der 


| nerald Goyon an den Papft, ſondern jagt nur, 


nigs Franz II. beabſichtigen. Indeſſen werden die zweideutigen 
Aae IR von ſardiniſchen Mobilkolonnen im Jaume 85 
alten.“ 


Aus dem Lager vor Gasta it, nach Wiener Blättern, am 1. 


Jan. in Genua die Nachricht eingetroffen, daß die Vorbereitungen 


zu einer allgemeinen Beſchießung der Feſtung vor dem 15. Jan, nicht 
beendet ſein können. 

Nach Berichten aus Neapel, die in Turin am 28, einge⸗ 
troffen find, ſoll die Wirkung des Bombardements bis jetzt nur eine 
Fal de ſein. Außerdem verlautet, daß König Franz II. für den 

all der gezwungenen Uebergabe entſchloſſen iſt, die Feſtung nicht 
dem General Cialdini, ſondern dem 
übergeben. 


Wie den „H. N.“ aus Paris 4. Januar telegraphiſch gemel⸗ 


Admiral Barbier de Tinan zu 


\ det wird, dürfte die franzöſiſche Flotte nicht vor Ende des Monats 
falls er dies verweigere, ihn ſeinem Schickſale überlaſſen. Ob Graf 


von Gasta abberufen werden, — Die von den Truppen Franz II. 
noch gehaltenen Veſte Civitella del Tronto (in den Abruzzen, un⸗ 
. 0 . Marken) iſt durch die Neapolita⸗ 
ner wieder mit Lebensmitteln und Kriegsvorräthen verſehen wor⸗ 
den. — Alexander Dumas iſt aus Neapel ausgewieſen. 

Man ſchreibt der „Ital. Corr.“ unter dem 28. Dez. aus Nea⸗ 
pel: „Die Verhaftung Cantalupi's hat die Regierung auf die 
Spur einer weitverzweigten bourboniſchen Verschwörung geleitet. 
Man fand in der Wohnung deſſelben ein Paket Papiere in Chiffre⸗ 
ſchrift, eine Proklamation Franz II. an die Bewohner der Abruzzen 
und eine große Geldſumme in Gold und Bankbillels. Auch wurde 
ein Brief von einem englischen Lieferanten in Malta weggenom⸗ 
men, in welchem derſelbe den Empfang von 8000 Dukati für ge⸗ 
lieferte Waffen beſtätigt. So weit man bis jetzt die Umtriebe der 
Reaktion überblicken kann, hat ſie hauptſächlich die Abruzzen, Ca⸗ 
labtien und die Provinz Avellino zum Schauplatz gewählt. Es 
ſind daher von Seiten der Regierung zahlreiche mobile Kolonnen 
nach den unruhigen Diſtrikten in Marſch geſetzt worden, welche in 
Salerno und Campo baſſo ihr Hauptquartier haben. Indeſſen iſt 
es keine leichte Sache, die verſchiedenen reaktionären Banden auf⸗ 
zuheben; ſie ziehen ſich bei der Annäherung der Truppen in die 
unwegſamen Gebirge zurück, und erſcheinen nach dem Abzuge der 
Soldaten neuerdings in den Dörfern und Flecken. Es iſt ein be⸗ 


dauernswerther Parteikrieg im Entſtehen, der ſeine geheimen Ber 


fehle aus Gasta und von den Verſchworenen in Neapel erhält,“ 

In Paris, 5. Jan, eingetroffene Nachrichten aus Neapel 
vom 1. d. melden, daß am vergangenen Sonnabend drei Emen⸗ 
ten, und zwar eine durch Lazzaronis, die zweite durch Frauen und 
die dritte durch Landleute veranlaßt, ſtattgefunden haben, daß 
aber alle drei ohne Blutvergießen unterdrückt worden ſeien. 
Es fehlten fünf Kuriere aus Kalabrien. Das „Gior⸗ 
nale di Roma“ veröffentlicht nicht die Anſprache des Ge— 
daß der Papſt 
den Ausdruck der edlen Geſinnungen mit Wohlwollen ee 
nommen habe. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Turin 
würden der Prinz von Carignan und Nigra wahrſcheinlich näch- 
ſten Dienſtag nach Neapel abgehen. 

Einem Schreiben aus Sicilien vom 30. Dezember zufolge 
haben die Behörden der Iufel aufs Neue den General Fergola zur 
Uebergabe der Zitadelle von Meſſina aufgefordert, welche bis zum 
31. März verproviantirt iſt. Einem vom General abgehaltenen 
Kriegsrath wohnten ohne Ausnahme ſämmtliche Offiziere der Gar⸗ 
niſon bei. Es wurde darin einſtimmig erklärt, daß man ſich nicht 
ergeben, ſondern im Fall eines zu gleicher Zeit erfolgenden Land⸗ 
und Seeangriffs ſich bis aufs Aeußerſte vertheidigen würde. An 
geſichts dieſer Antwort und da der Beſitz der Zitadelle von Meſſina 
in dieſem Augenblick für die Piemonteſen von keinem Intereſſe itt, 
ſo find die militäriſchen Operationen einſtweilen eingeſtellt worden. 
Am 23. Dezember war der Kriegsdampfer „Tage“ von der Flot⸗ 
tenabtheilung des franzöſiſchen Admirals Le Barbier de Tinan 
im Hafen von Meſſina vor Anker gegangen. a 


Spanien. 
Madrid, 29. Dez. [Kleine 4 
Herr Mon nach dem am 1. Januar in den 


Die „Espguag“ verſichert, 
daß N 1 Tuilerien ſtatifindenden diplo⸗ 
matiſchen Empfang nach Madrid zurückkehren wird. — Nach demjelben Jour⸗ 
nal zeigt ſich, den letzten Nachrichten aus Mexiko zufolge, Miramon geneigt, 
nach dem Rathe des Herrn Pacheco die Bermilteluug der europäiſchen Mächte 
anzunehmen, und wenn Juarez nicht daſſelbe thäte, würde Spanien im Ein⸗ 
vernehmen mit den Mächten eine große Rolle ſpielen, um dem Unglück und der 
Anarchie in der Republik Mexiko ein Ende zu machen. — Das Gerücht, der 
Finanzminiſter wolle eine Regulirung der Schuld vornehmen, in welcher die 
engliſchen Kupons figuriren würden, wird widerrufen. — Um dem Silber⸗ 
mangel, welcher ſich in Madrid fühlbar macht, abzuhelfen, hat man befohlen, 
in der Münze in Madrid eiligſt eine große Quantität Goldſtücke im Werthe 
von 20 und 40 Realen zu ſchlagen, um das Silber im Handel zu erſetzen. — 
Ju Betracht der vom Kalſer Napoleon angenommenen Maaßregel, die Auf⸗ 
hebung der Päſſe den engliſchen Unterthanen gegenüber betreffend, verlangt die 
„Discuſion“ daß die ſpaniſche Regierung daſſelbe den Franzoſen gegenüber eine 
führe, um von der kaſſerlichen franzöſiſchen Regierung eine gegenſeilige Kon⸗ 


zeſſion zu erhalten. 
Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 2. Jan. [Eine Rede 
des Fürſten Czartoryskiz die Leiter der polniſchen 
Bewegung; polniſche Flugſchriften in Paris; ein Ge 
rücht; Einwanderung; Heuſchrecken.] Der in Paris in der 
Verbannung lebende greiſe Fürſt Adam Czartoryski, der von ſeiner 


Partei bekanntlich als polniſcher König de facto betrachtet wird, 


bat dort ain 29. Novbr. v. J., dem Jahrestage des Auſſtandes von 
1830, in einer Generalverſammlung des polniſchen hiſtoriſchen 
Vereines eine Rede gehalten, deren Inhalt wohl geeignet ift, allge 
meine Aufmerkſamkeit zu erregen. Die Rede ift vorzugsweiſe an 
die Polen in der Heimalh gerichtet. Im Eingange weiſt der Red⸗ 
ner auf den Beginn einer neuen Epoche in der hiſtoriſchen Entwick⸗ 
lung der Völker hin, deren Aufgabe es ſei, den Nationalitätsgrund⸗ 
ſatz zur Anerkennung und Herrſchaft zu bringen. Die Hauptſtügen 
dieſer Epoche ſeien Frankreich und England. Auch für Polen nahe 
mit Rieſenſchritten der Augenblick der Wiedervergeltung 
und Strafe für die ihm zugefügten Unbilden. Nur 
müſſe es unetſchütterlich feſthalten an dem Glauben der Väter und 
an der Treue gegen den apoſtoliſchen Stuhl. Der Redner lobt hiere 
auf die Regſamkeit des in allen ehemals polniſchen Landestheilen 
erwachten polniſchen Nationalgefühls, fordert zur lebhaften 
Agitation und zur Eintracht auf, warnt vor der in vielen 
Gegenden mit beſonderem Eifer thätigen kommuniſtiſchen Propa⸗ 
ganda, hinter welcher er die Intrigue der Polizei vermuthet, ſo 
wie vor jeder übereilten That, zu der die unbeſonnene Jugend ſich 


leicht könne hinreißen laſſen; verfichert, daß er mit allen’polniihen 
Landestheilen die lebhafteſte Verbindung unterhalte und regelmä⸗ 
ßige Berichte aus ihnen empfange, und ermahnt, mit der entſchei⸗ 
denden Thatſache zu warten, dis er den rechten Augenblick dem 
Lande werde angezeigt haben. In dem offiziellen Organe der Czar⸗ 
toriski'ſchen Partei, dem in Paris erſcheinenden „Wiadomosci pol⸗ 
ski“ wird wiederholt darauf hingewieſen, „daß die Stärke Polens 
in der Ohnmacht Rußlands, Deſtreichs und Preußens beſtehe“. Es 
unterliegt kaum einem Zweifel, daß die polniſche Bewegung ihre 
Direktion diesmal nicht, wie 1846 und 1848, von dem Zentral⸗ 
komité der polniſchen demokratiſchen Geſellſchaft, ſondern von den 
in der Emigration lebenden Führern der Czartorisky'ſchen Partei 
empfängt. Der ſchlagendſte Beweis dafür liegt darin, daß die 
von dem „Wiadomosci polski“ dem Lande in Bezug auf Agita⸗ 
tionen, Demonſtrationen u. ſ. w. gegebenen Weiſungen ſtets treu 
befolgt werden. So war das Programm zu den Demonſtra⸗ 
tionen während der Anweſenheit des Kaiſers Alexander und ſei⸗ 
ner gefrönten Gäſte in Warſchau ſchon Wochen vorher in dieſem 
Blatte veröffentlicht und die Ereigniſſe haben bewieſen, daß es bis 
u den kleinſten Details zur Ausführung gebracht iſt. — Der Buch⸗ 
händler A. Frank in Paris hat die Herausgabe einer Reihe von 
Flugſchriften in unbeſtimmten Zeiträumen unter dem gemeinſamen 
Titel „Chronique polonaise, receuil non periodique,“ angekün⸗ 
digt, deren Verfaſſer theils Polen, theils Franzoſen find. Dieſe 
Publikationen ſollen der Beſprechung polniſcher Angelegenheiten 
gewidmet und ihr Zweck ſoll ſein, die ſogenannte polniſche Sache 
vor dem Tribunal der öffentlichen Meinung Europa's anhängig 
zu machen. Das erſte Heft wird im Laufe des Januar erſcheinen. 
— Durch die polniſchen . läuft das Gerücht, das Cadet 
Paſcha (der polniſche Renegat Michael Czaykowski), der mit einem 
Regiment polniſcher Sultan⸗Koſaken und einem Regiment pol⸗ 
niſcher Dragoner an der Grenze von Bosnien ein Lager be⸗ 
zogen hatte, ſich mit dieſem Truppentheile in die Walachei 
geſchlagen habe und in die Dienſte des Hospodaren Couſa 
getreten ſei. Sollte dies Gerücht ſich beſtätigen, ſo würde dies 
nächſtdem ein Ereigniß von großer Wichtigkeit ſein, als dadurch 
der erſte Grund zur Bildung polniſcher Legionen in den Donau⸗ 
fürſtenthümern gelegt wäre. — Die Auswanderung der deutſchen 
Bevölkerung aus dem weſtpreußiſchen Kaſſuben und der Provinz 
Poſen nach dem Königreich Polen hat ihren ungeſtörten Fortgang 
und bringt letztermLande inſofern nicht geringen Gewinn, als die neuen 
Anſiedler ſich durch Fleiß, Fähigkeit und Moralität vor den einhei⸗ 
miſchen Arbeitern ſehr va sah auszeichnen. Auf den Drybuz⸗ 
ſchen Gütern allein haben ſich im vorigen Jahr über 80 Familien 
aus Kaſſuben angeſiedelt, die der Be 35 auf ſeine Koſten hatte 
kommen laſſen. — In Podolien und Beſſarabien ſind die in den 
Aeckern zurückgebliebenen Heuſchreckeneier durch die naßkalte Herbſt⸗ 
witterung gänzlich vernichtet worden, ſo daß alle Befürchtungen 
für das Frühjahr geſchwunden ſind. Die Regierung hat dieſe erfreu⸗ 
liche Thatſache durch genaue Unterſuchungen feſtſtellen laſſen. (B. W.) 


Aſie n. 

— [Die Ereigniſſe in China.] Wir geben im Folgen⸗ 
den den weſentlichen Inhalt eines an die „Times“ gerichteten Brie⸗ 
fes über den Einzug der Verbündeten in Peking und den Abſchluß 
der Friedensverhandlungen daſelbſt, datirt aus dem engliſchen Lager 


vom 26. Okt.: N 
„Mein letzter Brief ſchloß damit, daß eben Anſtalten getroffen wurden, eine 
Breſchbatterie gegen die Mauer der Hauptſtadt zu errichten, wenn bis zum 13. 
Mittags das An-ting- Thor nicht übergeben fein ſollte. Am 12. Abends waren 
alle Anſtalten zum Angriff vollendet. Aber zehn Minuten vor dem feſtgeſtellten 
Termine wurden die chineſiſchen Truppen von den Mauern zurückgezogen, worauf 
die Uebergabe des genannten Thores erfolgte. Es wurde ſoſort von unſeren Trup⸗ 
pen beſetzt. Die Sonne ſchien hell, und dichte Maſſen der Stadtbevölkerung 
drängten ſich neugierig hinzu und legten bereitwillig Hand an, um mit dem beſten 
Humor einige von ihren Vertheidigern zurückgelaſſenen Geſchütze nach unſerem 
Lager zu ſchleppen. Wir haben feitdem erfahren, daß wegen der Uebergabe bis 
um Ari Augenblick im Innern der Stadt geſtritten worden war, daß aber im 
egenſatze zu der unverantwortlichen triegeluft en Mandaxinenpartei die öffent. 
liche Meinung die Oberhand behalten hatte. ie dieſe allgemeine Stimmung 
ſich bei dem Prinzen Kong Haltung verſchaffte, haben wir mit Beſtimmtheit 
nicht ermitteln können, doch ſcheint es vermittelſt der Cenſoren geſchehen zu 
fein, Aktenſtücke, die im Palaſte Puen-Minz⸗Muen aufgefunden worden find, 
deuten wenigſtens darauf hin, daß dieſe Cenſoren Dolmetſcher der öffentlichen 
Meinung find, und beweiſen, daß dieſe jehr offen und kühn auftreten, wenn ſie 
überzeugt ſind, daß das allgemeine Intereſſe durch Maaßregeln der Regierung 
bedroht ift. Die chineſiſchen Behörden hatten die Auslieferung der noch in 
ihren Händen befindlichen Gefangenen für den 12. zugeſagt. Wirklich lieferten 
ſie an dieſem Tage 8 Sikhs aus, und am 14. wieder 2, von denen wir endlich 
erfuhren, daß Bowlby und der Dragoner Peine in Folge der erhaltenen Miß⸗ 
handlungen geſtorben waren, gerade jo wie Anderſon und de Norman mit ihren 
Begleitern. Von den 26 Schingenen (7 Engländer und 19 Sikhe) waren 4 
4 Engländer und 18 Sikhs geftorben. Bald darauf erlangten wir auch die 
traurige Gewißheit, daß Brabazon und De Luc enthauptet worden waren, 
und zwar auf Befehl des in Pah⸗li⸗tſcho kommandirenden Generals 8 als dieſe 
Poſition am 12. von den Alliſrten angegriffen worden war. Ihre Leichname, 
ſo verſichern die Chineſen, wurden in den Kanal geworfen. 

Prinz Kong ſchrieb faſt jeden Tag, ep bi ihm ernſtlich darum zu thun ſei, 
dem Kriege ein Ende zu machen und die Friedensratifikationen auszutauſchen. 
Bevor jedoch ſeinem Wunſche Gehör gegeben wurde, ſollte ein auffallender Ver⸗ 
geltungsakt für die Verrätherei des Kaiſers und feiner oberften Beamten in 
Seene geſetzt werden. Es war eine 8 die ſich nicht nach 8 
Maaßſtabe abſchätzen läßt, die aber auf die Chineſen um jo größeren Eindruck 
machte, je größer das Anſehen des Kaisers und feiner Umgebung bei ihnen iſt. 
Eine bloße Geldentſchädigung für die verrätheriſche Gefangennehmung unſerer 
armen Landsleute zu fordern, wäre unwürdig geweſen, und hätte am Ende doch 
nur die unſchuldige Bevölkerung getroffen, die ſich uns bisher ſtets freundlich 
erwieſen hat. Es galt, den Kaifer ſelber zu ſtrafen und allen ſeinen Untertha 
nen zu zeigen, daß wir wirklich Herren in Peking ſind. Zu dieſem Zwecke wurde 
die Zerſtörung des Yuen» Ming» Yuen beſchloſſen, des kaiſerlichen Lieblings⸗ 
palaſtes, in deſſen Räumen die Mißhandlungen der Gefangenen begonnen wor- 
den waren. Im Innern dieſes Palaſtes würden die Geſchlechtskafein der Dy⸗ 
naftie aufbewahrt, von deren Sicherheit, wie die Chineſen glauben, der Fort⸗ 
beſtand des kaiſerlichen Hauſes abhängt. Abgeſehen davon, war der Palaſt 
als Mittelpunkt des kaiſerlichen Glanzes im ganzen Reiche hoch berühmt und 
fabelhafte Summen wurden jährlich auf feine Erhaltung verwendet. Prinz 
Kong wurde durch Lord Elgin brieflich von dem Entſchluſſe, den Palaſt zu 
zeritören, und von den Gründen zu dieſem Vergeltungsakte in Kenntuſß geſetzt; 
es wurden gleichzeitig 300,000 Taels für die Familien der Ermordeten gefor⸗ 
dert, und zwar müſſe dieſe Summe binnen 48 Stunden abgeliefert werden; es 
wurde ihm ferner bedeutet, daß jede Zögerung, dieſe Bedingung zu erfüllen 
oder die Unterzeichnung des Vertrages zu vollziehen, mit der Zerſtörung des 
im Mittelpunkte der Hauptſtadt gelegenen kaiſerlichen Palaſtes beſtraft werden 
würde; und schließlich wurde gefordert, daß die betreffenden, von Lord Elgin 
entworfenen Proklamationen an den Mauern Pekings öffentlich angeſchlagen 
würden. Dies Alles geſchah ohne Mitwirkung des franzöſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten, ja geradezu im Widerſpruch mit ſeiner Anſicht, da er fürchtete, es 
könnten ſich die Unterhandlungen in Folge dieſer harten Forderungen zerſchla⸗ 
gen, was jedoch, wie die Folge 2 hat, keinesweges der Fall Enden ift. 

Am 18. Oktober marſchirte Sir John Mitchell's Diviſion nach dem etwa 
7 engliſche Meilen von der Hauptſtadt gelegenen Yuen-Ming-Yuen, um die 
beſchloſſene Zerftörung ins Werk zu ſetzen. Sie ſtieß nicht — den geringſten 


Widerſtand. Der Palaft liegt am Fuße der erſten Hügelreihe, von der die 
Pekinger Ebene gegen Norden abgegrenzt wird, inmitten der ausgedehnten Park⸗ 
anlagen, Pagoden, Seitengebäude und künſtlichen, mitunter 300 bis 400 Fuß hohen 
Hügeln. In den Anlagen befindet ſich unter anderen ein großer Teich mit In⸗ 
ſeln, auf denen wieder kaſſerliche Bauten ſtehen, und die vermittelſt Stein ⸗ 
brücken untereinander und mit dem Feſtlande in Verbindung ſtehen. Rings⸗ 
e ſchattige Haine, Blumengänge und herrliche Steinterraſſen längs der 
eichufer, während der Hintergrund von den tatariſchen Berghöhen maleriſch 
abgeſchloſſen iſt. In der That, es iſt einer der herrlichſten Punkte, die man 
ſehen kann. In zwei Tagen waren alle Gebäude ſammt den Gängen und Ter⸗ 
raſſen zerſtört. Dabei 145 auch Vieles, was nicht gerettet werden konnte, mit 
zu Grunde. Man ſchäßt den Schaden auf 2 Mill. Pfd. St., Fanz abgerechnet 
vom Werthe der Gebäude und von dem, was früher verſchleppk worden war. 
Am 20. Okt. ſollten die 300,000 Taels eingezahlt werden. Sie wurden 
pünktlich abgeliefert, und gleichzeitig traf ein Schreiben des Prinzen von Kong 
mit dem Erſuchen ein, den Tag für die Zeichnung der Konvention je u: je lie 
ber feſtzuſetzen. Tags vorher waren die Leichen von de Norman, Anderſon, 
Bowlby und Phipps mit militäriſchem Pomp auf dem engliſchen Kirchhof ge⸗ 
meinſchaftlich in Einem Grabe beſtattet worden. Lord Elgin und Sir Hope 
Grant folgten den Särgen, Mitglieder der Geſandtſchaft und Stabsoffiziere 
trugen die Sargzipfel, eine Menge Offiziere Bo ch an, und auch ein ka ⸗ 
tholiſcher und ein griechiſcher Prieſter ſtanden am Grabe. Als auch dieſe trau; 
rige Pflicht erfüllt war, mußte man darauf bedacht fein, in Peking ein paſſen⸗ 
des Gebäude für die Zerimonie der Friedensratifikation ausfindig zu machen. 
Zu dieſem Zwecke beſichtigten die Herren Parkes und Loch alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude der Stadt. Wir ſhaten dies in Begleitung einiger Mandarinen und mit 
einer 50 Mann ſtarken Eskorte, aber was ſie ſuchken, war ſchwer zu finden. Sie 
ſchildern Alles im Verfall begriffen, halbvermodert, verarmt, nur in dem eigent 
lichen chineſiſchen Stadtviertel, das vom tatariſchen Quartier ſcharf abgegrenzt 
15 zeigt ſich mehr Verkehr und Leben. Mitten in der Stadt liegt, wie eine 
eſtung von Mauern umgeben, der kaiſerliche Palaſt; vor demſelben ein großer 
Platz, und auf dieſem ſtehen die verjchiedenen Regierungs- oder Miniſterialge⸗ 
bäude. Sie befinden ſich alle mehr oder weniger in einem halbverfallenen Zu⸗ 
ſtande; am beſten erhalten war noch das Gebäude des ſogenannten Zerimonien« 
miniſteriums, und ſo wurde dieſes auserkoren zur Zeichnung der Konvention. 
Für die Geſandten ſelbſt eine paſſende Aud en in einem der Staatsgebäude 
ausfindig zu machen, war unmöglich, und ſo wies ihnen der Prinz von Kong 
den Palaſt des Prinzen Y zur Reſidenz an, ein weitläufiger Bau, in deſſen 
Nebengebäuden 3000 Mann bequem Platz finden könnten, aber nicht viel wohn. 
licher als die Miniſterialgebäude. Und dies war der Wohnſitz eines der mäch⸗ 
tigſten Prinzen des Reiches. Das deutet allerdings auf einen allgemeinen Ver» 
fall. Doch man that in der Eile das Mögliche, einige Räume wohnlich zu 
machen; 300 Chineſen wurden zur Arbeit kommandirt, und es war wirklich er⸗ 
ſtaunlich au ſehen, was dieſe binnen wenigen Stunden zu Stande brachten. 
Endlich, am 24. früh, ging der große Einzug vor ſich, voran der Komman⸗ 
dirende, Sir Hope Grant, mit ſeinem Stabe zu Pferde, dann Lord Elgin in 
einem von 16ſcharlachbekleideten Chineſen getragenen Staatspalankin, zu beiden 
Seiten die Mitglieder der Geſandtſchaft, dahinter Lord Elgin's Pferd geſattelt, 
und als Eskorte 600 Mann mit etwa 100 Offizieren aller Waffengattungen. 
Die zweite Diviſion unter Sir Rob. Napier machte in den Straßen Spalier 
und faßte, als der Zug ſich nach dem Innern der Stadt weiter bewegte, an ber 
ſtimmten Punkten Poſto, um auf etwaigen Verrath gefaßt zu ſein. Von der 
Stadtbevölkerung hatten ſich große Maften eingefunden, um das Schauſpiel 
mit anzusehen; fie venahmen ſich ſehr ordentlich und waren vor Allem begierig, 
einen Blick in die Staatsſänfte zu ihun, in welcher der „große Barbar“ ſaß. 
So ging es vom An⸗ting⸗Thor etwa 31/, (englifche) Meilen fort bis zum Mini« 
ſterium der Zerimonien. Dort angekommen, wurde Lord Elgin von einer eng ⸗ 
liſchen Ehrengarde und der Nationalhymne begrüßt und in ſeiner Sänfte bis 
in den Saal getragen, wo die Unterzeichnung geſchehen ſollte und wo ihm der 
Prinz von Kong mit allen Mandarinen entgegenkam. Lord Elgin erwiderte 
deren Begrüßung mit einer kalten Kopfneigung, ſchritt ſofort zu ſeinem auf 
einer Eſtrade ſtehenden Stuhle und gab dem Prinzen ein Zeichen, ſich zu ſeiner 
Rechten niederzulaſſen, was in China 1 der Ehrenplatz iſt. Vor ihnen ſtand 
ein Tiſch mit den Friedensinſtrumenten, Vollmachten u. |. w. Die Zerimonie 
war bald vorüber, es wurden die Dokumente unterzeichnet Lebe ausge⸗ 
wechſelt, dann einige hoͤfliche Worte gewechſelt, worauf ſich ord Elgin, kalt 
und ſtolz, wie er * war, wieder entfernte. Der Prinz gab ihm zögernd 
und verlegen einige Schritte das Geleit. Der Prinz iſt ungefähr 28 Jahre alt, 
ſieht aber älter aus. Seine Phyſiognomie iſt nicht ohne Inte igenz, aber er 
ſah ängſtlich und unbeholfen aus, was ſich ſehr leicht erklären läßt, da ſeine 
Poſition ſehr verſchieden war von der, die er bisher am Hofe eingenommen 
2 — die Mandarinen waren von der ſchroffen Haltung Lord Elgins 
ichtlich betroffen. i | ö 
. Der FH Pekings iſt ein enttäuſchender. Die Häuſer jeben fich längs 
der breiten Straßen klein und unſcheinbar an, aber wunderbar ſind die forg- 
faltig durchgeführten, zum Theil auch vergoldeten Holzichnigereien der Fagaden, 
die eine freundliche Wirkung hervorbringen. Bei trockenem Wetter liegt der 
Staub in den Straßen 4 Fuß hoch, und wenn es geregnet hat, erreicht der 
Moraſt eine Höhe von einem Fuß. In der Mitte der Straßen läuft ein erhöh. 
ter Fahrweg hin, breit genug, 5 zwei Wagen bequem nebeneinander fahren 
können, und zu beiden Seiten befinden ſich zwei andere, aber etwas niedriger 
angelegte Dämme. Die Mauer der kaiſerlichen Stadt, welche in der Mitte 
Pekings ſteht und den Palaſt umſchließt, iſt hübſch gebaut, aber durchaus nicht 
u einer wirkſamen Vertheidigung angelegt. Die Geſandten ſammt den engli⸗ 
ſchen Truppen werden bis zum 9. November in Peking bleiben. Die gezeichne 
ten Traktate follen hier ſowohl wie im ganzen Lande veröffentlicht werden.“ 
Die „Times“ bringt noch einen anderen Bericht aus Peking 
vom 27. Oktober. Dieſer enthält aber weniger Thatſächliches, als 
der oben im Auszuge mitgetheilte. Nur folgende Stellen wollen 


wir aus demſelben anführen: 

„Die Stadt gehört der Vergangenheit an, befindet ſich gewiſſermaßen in 
ihrer zweiten Kindheit. Alle öffentlichen Gebäude und was ſonſt an Straßen, 
Paläſten, Gärten und Brücken ſtattlich war, liegt halb in Trümmern; das 
Gefolge des Prinzen Kong bei der Konferenz ſah lumpig aus, wie die Genoſſen⸗ 
ſchaft Falſtaffs; was ſoll aus dieſem Lande der Widerſprüche endlich werden? 
Der Kaiſer, das beweiſen im Yuen-Ming-Yuen gefundene Dokumente, bethei- 
tigt ſich wirklich an den Staatsgeſchäften und würde es mit Erfolg thun können, 
w 


Provinzielles. 
OKoſten, 6. Jan. [Wohlthäkigkeit; unglücksfall.] Für den 
Erlös der durch die Raſinogeſellſchaft am 16. v. M. engagirten Theatervor⸗ 
ſtellung, welche ſehr zahlreich beſucht war, iſt ein anſehnliches Quantum Brenn- 
holz angekauft und an hieſige Arme verabreicht worden. — Der 1 
S. N. hatte am 30. Dezember im Wirthohauſe zu Dt. P. an einem Tanzver⸗ 
Helge ſich betheiligt und dabei dem Glaſe etwas ſtark zugeſprochen. Auf dem 
T 


eimwege ſetzte er ſich nieder und ſchlief ein. Man fand ihn am folgenden 

age in einem beklagenswerthen Zuftande und mit ganz erfrornen Füßen und 
Händen, und er dürfte wohl kaum fo hergeſtellt werden, daß er im Stande iſt, 
für ſeine Frau und drei Kinder den Unterhalt zu erwerben. 

Liſſa, 5. Jan. [Das Hinſchelden des se Todesfall; 
Verkehrsſtörungen.] Am Donnerftag Morgen traf hier die offizielle Nach⸗ 
richt von dem Ableben Sr. Majeſtät des ch b Friedrich Wilhelm IV. ein 
und beſtätigte jomit die bereits Tags zuvor durch Privatnachricht verbreitet ge, 
weſene Trauerkunde. Schon um 10 Uhr Vormittags des gedachten Tages traten 
die Truppentheile der a en Garnifon auf dem Exerzierplatze zuſammen, um 
Sr. Majeftät dem König Wilhelm I. den Eid der Treue zu leiſten. Um 12 Uhr 
verkündigte das Glockengeläute aller Kirchen das traurige Ereigniß den Bewoh⸗ 
nern der Stadt und Umgegend. — Am Morgen des 3. d. verſchied hier im 74. 
Lebensjahre der Kaufmann Abraham Löbel Moll nach längerem Kranken- 
lager. Bereits vor 8 Jahren hatte er N) vom Geſchäftsleben nach 5Ojähriger 
Thaͤtigkeit zurückgezogen und die wohlrenommirte Handlung feinen beiden 
jüngſten Söhnen überkragen. Der Dahingeſchiedene nahm eine hervorragende 
Stellung ſowohl in der Geſchäftswelt, wie in ſeinen übrigen Privatverhält 


niſſen ein und wird die Kunde von feinem Hinſcheiden ſicherlich die grö te Theil» 
aue in weiteren Kreiſen finden. Der Ruf von feiner Nel un rn far 
erfahrung reicht weit über die Grenzen des deutjchen-Baterlandes hinaus. Die 
eg die er bei der hieſigen Ortsbevölkerung Aer bekundete ſich bei ſei⸗ 
nem geſtrigen Leichenbegängniſſe, an dem ſich auch der Magiſtrat, die meiſten 
rk des Stadtverordnetenkollegiums, die Spitzen a aller Behörden, 
und ſelbſt mehrere ha Geiſtliche l während faſt alle Notabi⸗ 
litäten ihre Wagen dem aue ae folgen liegen, Als Leidtragende folgten 
die fünf Söhne und die einzige ochter des Verſtorbenen und zahlreiche Enkel 
deſſelben. Mit ihm verlor, ane bemerkt, die hieſige alt- und ſtrenggläu⸗ 
bipe Partei in der Gemeinde eine ihrer kräftigſten Stützen, denn der Ver⸗ 
blichene gehörte, trotzdem er ſich im geſchäftlichen wie in feinem Privatleben 
ſteis in gebildeteren Kreiſen ce und durch eine lange Reihe von Jahren 
als Vorſteher an der Spitze der hieſigen jüdiſchen Gemeindeverwaltung geſtan⸗ 
den, zu den treueſten Anhängern des ſtreng altgläubigen Judenthums. — Der 
ſtarke Schneefall in den jängften Tagen hat eine v elfache Unterbrechung der 
a ab de l Pose E Pie en der Bahnzüge zur Folge gehabt. 

eſtern Abend traf der fällige Poſen⸗Breslauer Zu gen 
Fuße an Dem Bieigen 6 8 ein 8 ftatt um halb 8 erſt gegen 

+ Neuſtadt b. P., 6. Jan. [Stadtverordnetenſi ung; Wohl» 
thätigteit; Statiſtiſches; ut Wach u der am 2. d 
ſtattgehabten Stadtverordnetenfipung konſtituirte ſich die erſammlung nach 
dem die neugewählten Mitglieder eingeführt und verpflichtet worden. Zum 
Vorſitzenden wurde der Apotheker Tappert und zu deſſen Stellvertreter der 
Gaſtwirth Griebſch gewählt. Nach Erledigung mehrerer Unterſtützungsgeſuche 
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der ihr von der königl. Regierung gemach⸗ 
ten Vorlage in Betreff des Einzugs- und Hausſtandsgeldes und ſprach ſich für 
die End gung deſſelben aus, ſo daß es von nun ab höchſtens 6 Thlr. betra- 

en wird. Ueberhaupt erklärte ſic die Verſammlung zu Gunſten der Freizügig · 
eit. Ferner wurden fämmtlichen Kommunalbeamten Gratififationen bewilligt 
bei welchen namentlich der Bürgermeiſter im Verhältniß des dazu vorhandenen 
Jonds reichlich bedacht iſt. — In ihrer vorgeſtrigen Sitzung bewilligten die 
Repräſentanten der hieſigen jüdiſchen Korporation auf Antrag des Vorſtandes 
25 Thlr. zum Holzankauf für die Armen der jüdiſchen Gemeinde. Der Antrag 
wurde durch die Strenge des ee Winters und die herrſchende Erwerbs⸗ 
loſigkeit motivirt. — Nach der Ueberſicht der Korporationsverhältniſſe der hie⸗ 
ſigen Synagogengemeinde pro 1860 befinden ſich in derſelben 128 ſelbſtändige 
ſteuerpflichtige Mitglieder. Zu Ende des Jahres 1859 betrugen die Paſſioa 
der Gemeinde 236 Thlr., welche ſich im Laufe des verfloffenen Jahres auf 
186 Thlr. reduzirten. In demſelben Jahre iſt ein Gemeindemitglied aus dem 
Korporationsverbande getreten, von welchem an Abfindungsgeld 40 Thlr. ber 
zahlt worden. — Heute findet für den behfeligen Monarchen in der evang. 
Kirche eine Todtenfeier ſtatt, und auch in der Synagoge wird auf Anordnung 
des Korporationsvorſtandes ein Trauergottesdienſt abgehalten werden. 

$ Rawicz, 6. Jan. ee für arme Kinder; 
golden: Hochzeit.] In anerkeynenswerther Weile haben auch in dieſem 

ahre Damen dafür Alen daß am Weihnachtsabend in dem hellerleuchteten 
Ralhhausſaale eine Anzahl armer Waiſenkinder mit den nöthigen Kleidungs⸗ 
ſtücken und anderen Gegenſtänden erfreut werden konnten. Paſtor Kaiſer lei ⸗ 
tete die Vertheilung durch eine Anſprache an die Gebenden und Empfangenden 
ein. Mit Geſang begann und ſchloß die Feierlichkeit. — Die Vorſtandsdamen 
der Induſtrieſchule bereiteten auch dieſes Mal würdigen und dürftigen Schüle⸗ 
rinnen eine Weihnachtsfreude durch die Beſcherung von Kleidungsltüden Le⸗ 
bensmitteln ꝛc. Auch hier wurde die Feierlichkeit mit Geſang begonnen und be- 
endet. Die Anſprache hielt Frau Superintendent Altmann. — Eine ſeltene 
Beierlichkeit fand jüngft in unſerer evang. Kirche statt: die kirchliche Einſegnung 
eines Jubelpaares, das vor 50 Jahren an dieſem Tage in derſelben Kirche durch 
8 das Band der heil. Ehe verbunden war. Geleitet von den Geiſtlichen und den 
zu dieſem ſchönen Feſte herbeigeeilten Kindern begab ſich das ubelpaar, der 
Glockner und Küſter Karl Henel und feine Ehefrau Rofine ged. Lempert, in 
die faſt gefüllte Kirche und nahm auf Stühlen vor dem feſtlich geſchmückten Al⸗ 
tare Platz. Nach einem einleitenden Geſange legte ihnen der Superintendent 
Altmann auf Grund des Schriftwortes Palm 118, 24, in herzlicher Anſprache 
die hohe Bedeutung dieſer Feſtſtunde ans Herz, überreichte die mit den ldi 
ſen des Königspaares geſchmückte und mit der eigenhändigen Widmungsunter⸗ 
ſchrift Ihrer ajeſtät der Königin verſehene Bibel und ſprach den Segen der 
Kirche von Neuem über das A 0 Ein Abendeſſen vereinigte die 
Feſtgenoſſen . in den Räumen des Schützenhauſes; unter den Gäften be- 
fand ſich, gleich dem Jubelpaar eines erwünſchten Wohlſeins ſich erfreuend, der 
ray ter Zwenker, der vor 50 Jahren ebenfalls zu den Hochzeitogäſten ge⸗ 
ört hatte. 
r Wollſtein, 6. Jan. [Aufgefundene Leiche; Konſtitui 
der Stadtverordneten; Tee In Neale Ta 18 
auf dem kath. Kirchhofe in Obra der Leichnam eines männlichen neugebornen 
Kindes, unter dem Schnee liegend, aufgefunden worden. Die durch die Ge. 
richtsärzte in Gegenwart einer Kommiſſion des hleſigen Kreisgerichts erfolgte 
Sektion der Leiche ergab, daß das Kind bei der Geburt gelebt habe und der 
Verdacht eines begangenen Verbrechens lenkte ſich auf die bei der Herrſchaft in 
Obra in Dienften ſtehende unverehelſchte Pauline Koſtoska. Dieſelbe geſtand 
bei ihrer Verhaftung ſofort ein, daß ſie am 27. v. M. ein lebendes Kind ge⸗ 
boren, das ſie, nachdem es kurze Zeit nach der Geburt geſtorben, auf dem Kirch. 
hofe unter dem Schnee verſcharrte. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 
— Nachdem vorgeſtern die neugewählten Stadtverordneten durch den Bürger⸗ 
meiſter Heuer in ihr Amt eingeführt und verpflichtet worden, wählte die Ver⸗ 
ſammlung für das laufende Jahr zu ihrem Vorſitzenden den Juſtizrath Kuntze 
und zu deſſen Stellvertreter den Apotheker Knechtel. Als Schriftführer wurde 
der Kreisgerichtsdolmetſcher Wiſſockt und zu deſſen Stellvertreter der Kauf⸗ 
mann Jädel jun. gewählt. — Bei dem geſtrigen Gottesdienſte in der Syna⸗ 
goge hielt der Rabbiner Greiffenhagen die Gedächtnißrede für Se, Maj. den 
König Friedrich Wilhelm IV., in welcher er in beredten Worten die Tugenden 
des hohen Verblichenen ſchilderte. 

& OHR CER: 4. Januar. [VBereidigung; Trauerfeier; Leh⸗ 
rerkonferenz.] Am Mittwoch, 1 3½ Uhr, wurde hier General- 
marſch geſchlagen und die Garniſon (3 Bataillone) verſammelte ſich nebft einem 
ſehr zahlreichen Publikum auf dem Neuen Markte. Es wurde Quarré formirt 
und der Diviſtonsgeneral v. Dankbahr theilte dem Militär das Hinſcheiden 
Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV. mit, und daß der königl. Bruder, 
der bisherige Prinz. Regent als König Wilhelm I. den Thron beſtlegen habe, 
dem jetzt der Eid des Gehorſams und der Treue zu leiften ſei. Nachdem der 
Eid don dem Auditeur vorgeleſen und von dem geſammten Militär nachgeſpro⸗ 
chen, brachte der General dem jetzt regierenden Könige ein dreimaliges Hoch 
aus, worin nicht nur die Soldaten, ſondern auch alle anweſenden Zivilperſonen 
laut und kräftig einſtimmten. Den Schluß der Feierlichkeit bildete die von der 
Militärmuſit geſpielte Nationalhymne: „Heil dir im Siegerkranz.“ Die iſrne⸗ 
litiſchen Soldaten wurden geſtern in der Synagoge vereidigt. — Der Rektor 
der ſtädtiſchen höheren Töchterſchüle veranitaltete geſtern eine Trauerfeier in 
der Schule. Sämmtliche Lehrer, Lehrerinnen und Schülerinnen verſammelten 
ſich im Schulſaale, wo zunächſt gemeinſchafllich ein Choral geſungen wurde. 
Hierauf ſprach der Rektor ein Gebet und hielt dann eine längere Rede, worin 
er eine biographiſche Skizze des hochſeligen — 2 Zum Schluß wurde 
wiederum ein Cheral geſungen. Auch im koͤnigl. Gymnaſium hielt der Direk⸗ 
tor deſſelben an die im Schulſaale verſammelten Zöglinge eine dem traurigen 
Exelgniſſe angemeſſene Rede. — Un eine Erhöhung der Wittwen enſion für 
Elemenlarlehrer, deren Wittwen bekanntlich bis jetzt ſehr dürftig fituirt find, 
zu 1 15 hat hier in voriger Woche im Tonn ſchen Lokale eine Ferfamrtug 
von Elementarlehrern aus dem Departement ſtattgefunden. Mit Ausnahme 
der Kreiſe Czarnikau, Gneſen und Schubin waren die übrigen ſechs Kreiſe 
durch Bevollmächtigte vertreten und im Ganzen ungefähr 30 Lehrer anweſend. 
Man beſchloß, in einer Petition die hieſige Regierung zu bitten, 75 die Zinfen 
nicht mehr, wie bisher, kapitaliſirt, ſondern mit den laufenden Beiträgen zu 
Penſionen verwendet werden möchten; daß ferner die Penfion auf 50 Thir, 
jährlich erhöht werde, zu welchem Zwecke die Lehrer, falls die bisherigen Bei- 
träge mit den Kapitalszinſen dazu nicht ausreichen jollten, gern den Mehrbedarf 
durch erhöhte Beiträge decken wollen, daf emeritirte reſp. penſionirte Lehrer, 


deren dürftige Lage denſelben die Zahlung nicht mehr geftattet, unbeſchadet ihre 
Rechte an die Anſtalt von fernerer Beitragspflichtigkeit, befreit werden; 1 


ortofreiheit Twink werden 
heilnehmer an 


endlich, daß der Anftalt für die Geldiendungen 
möchte. Nach der Berathung vereinigten ſich faft ſämmtliche 
der Konferenz zu einem einfachen Mittagsmahle. 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. Januar. 
BAZAR. Die Gutes v. Mierzpücti aus Ppthm, v. Gorensti ud Smie 
towo, v. Gorzenski aus Egowo und v. Karönicki 0 on ee 
(Bortjepung in der Beilage.) 


5. Montag, 


ScHWaRZER ADLER. 
mann Laube aus Alt ⸗ 


kowski aus Ordzin, 
Akademiker Rakowski aus Breslau, 
Aufſeher Piton aus Podza 
Grenadier- Regiment (Nr. 
KRUG'S HOTEL. Steuer- 
Herbig aus Bresl 
PRIVAT - LOGIS. 
ſtraße Nr. 5. 


SCHWARZER AD 


10) Hoffrath au 


Vom 7. Januar. 


Kolberg, Gutspächter v. Biakoſzyüski aus 


Blottner aus Unruhſtadt. 


jewo, Guteb. und Lieutenant Bayer aus 
nowska aus So 
Elberfeld und Jaroczynski aus Gneſen. 


Bekanntmachung, | 
Die Lieferung des im Jahre 1861 für die ger; 
richtlichen Gefängniſſe in unſerm Amtsbezirke 
derlichen Bedarfs an Kalb- und Soyhlleder, 
Brandjohl- und Fahlleder, jol an den Mindeft⸗ 
ſordernden übertragen werden. — 
Zur Abgabe der Gebote haben wir einen 
Termin auf den 14. Januar d. J., Nach - 
mittags 4 Uhr, bierjelbit vor dem Herrn 
Kanzleirath Knorr anberaumt zu welchem Bie. 
tungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer ⸗ 
den, daß die Bedingungen in unſerem General; 
büreau eingefehen werden können. 
en, am 2. Januar 1861. | 
es Appellationsgericht. 


1 8 
Thlr. 10 Sgr. 
veranſchlagten innerhalb verzinnten, Kochkeſſel 


in unſerm Bürcau einen Termin anberaumt, zu 
welchem qualifizirte und kautionsfähige Unter⸗ 
nehmer ihre verſie elten Offerten, mit enſprechen⸗ 
der Aufſchrift — — an uns 1 ha · 
den. Bedingungen und Koſtenanſchlag liegen 
bei uns zur Einſicht offen. 
Poſen, den 4. Januar 1861. 
Königliche Garniſonverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die Serviszahlung für die im Monat De⸗ 
zember v. J. hier einquartirt geweſenen Truppen 
erfolgt am 8. und 9. dieſes Monats. 
Poſen, den 5. Januar 1861. 
Der Magiſtrat. 


Frau Gutsb. Szokdrzynska aus Golina, 
Guhle und Rentier Scholz aus Oppeln. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Kropinsti aus Orchowo und Smet, 

Gutsb. und Lieutenant v. Zaborowski aus Berlin, 
Kaufmann Auer aus Wien, Steuer⸗ 
meze und Porte 
us Brätz. 
Rezeptor v. Stojentin aus Labiſchin, Gaſtwirth 
au und Handelsmann Liebelt aus Schmiegel. 
Kaufmannsfrau Zawlodower aus Warſchau, Schloß⸗ 


LER. Gutsb. Schur aus Bi 


bieſiernie, die Kaufleute Hampel aus Berlin, Dierig aus BAZAR. Die Gutsb. v. Gorzenski aus Mini 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr Graf Garczyüski 
aus Nieder-⸗Wellersdorf, Rittmeiſter a. D. und Gutsb. v. Kalkreuth aus 


Amt⸗ 
Muchoein, die Gutsb. Jüterbogk aus Owieczki und v. T 


0 im 1. Schleſiſchen und Moſens aus Kolberg. 
Giebarowski aus Zgie 
und Friedländer aus 


Rittergutsb. v. Koczorowski aus Jaſin, v. Skawski aus K 
mel, Oekonom Guſe aus 
akolewo und Kaufmann 


aus Polen. 


Stettin, Aſſiſtent des Zentralbüreaus der Oſtbahn Erdm 
Golenczewo, Frau v. Bara | Berlin und Guteb. Waligorski aus Roſtworowo. 


niewo, v. Jaraczewski aus Jaraczewo, v. 


— 


niewice, die Kaufleute Gränz, Haucke, Brock, Thönemann, Ephraim 
und Freundt aus Berlin, Ruſchpler aus Lommaßſch, Benas aus Stettin 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. Wagner aus Bromberg und 
Pa die Kaufleute Fliegert aus Dresden, Ahrend 
Berlin, Bloch aus Stuttgart und Buſching aus 


hemnitz. 
HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. v. Skörzewska aus Kretkowo, die 
rowski aus Romianki, v. Moſzczeüski jun. aus Jeziorki und v. Skarzynski 
‚ OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Riedel und Saſſe aus 


STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsb. Graf Grabowski aus 


Radownitz, v. Urbanowski aus Kowalskie und v. Swinarski aus Budzie- | berg, Rittergutsb. v. Zychlinski aus Brzoſtownia, Apotheker Januſch aus 


7. Jaunar 1861. 


Mielzynski aus Nieborze und v. Sarasgewati aus Lipno, die Gutsb⸗ 
Frauen v. Swinarska aus Dembe, v. Paliſzewska aus Gembic, v. Swi⸗ 
narska aus Kruſzewo und v. Koſzutska aus Wargowo. 

HOTEL DE PARIS. Inſpektor Burghardt aus Polskawies, Rendant Herr- 
mann aus Pleſchen, die Gutsb. v. Czapski aus Chwakencin, v. Eutomski 
aus Poklatki, Wolſchleger aus Krokoſchin und Lichtwald aus Bednary, 
Gutepachter Krölikowski aus Golembin und Gutsverwalter Fromholz aus 
Drzasgowo. 


ſchepe aus Bro⸗ 


Telegramm. 
Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 
Potsdam, Montag 7. Januar, Mittags. Kanonendonner 
und militäriſche Salven verkünden den Schluß der Trauerfeier für 
den hochſeligen König. Der Leichenzug bewegte ſich durch eine über- 


omornik, v. Kur 


ann aus Brom- 


Babe v. Rozanati aus Pad. aus dichte, entblößten Hauptes harrende Bolksmenge. 
akrzewski aus Wyſzki, Graf 


(Eingeg. 4. Jan. 3 Uhr 5 Minuten Nachmittags.) 


EFF 
(Eingesandt.) Die englische oder 
die französische Sprache erlernt man 
leicht und gründlich durch die als vor- 
— — anerkannte briefliche 
e 


3 meine reſp. Klienten bin ich in Pinne 
2 5 in Wronke 
Donnerf 90 


in meiner Wohnung von 8 Uhr ab zu ſprechen. 


rmethode der Herren D. H. Pit Ahlemann, 
Lehmann und L. Lehmann, Prof. königl. Rechtsanwalt und Notar. 
de lang. frang. et angl. Bücher und Vor- Geſchafts Eröffuung. 


kenntnisse sind zu diesem Unterricht 
nicht erforderlich. — Der Cursus dauert 
9 Monate. Das Honorar beträgt pro 
Woche 2½ Sgr. und wird für 3 Monate 
entrichtet, aer Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unter- 
richtsbrief, 16 Seiten gr. Octav-Format, 
franco zugesandt. 

Damit sich aber Jedermann von der 
Vortrefflichkeit dieser Lehrmethode 
vorher überzeugen kann, so sind 
wir gern bereit, den ersten Unterrichts- 
brief nach allen Orten gratis und 
franco zu übersenden. 

Meldungen etc. wolle man franco 
gelangen lassen an die 

-Selbstverlags-Expedition der Sprech- 
und Schreibschule für englische und 
französische Sprache. 

Berlin, Alexandrinenstrasse 108. 


ich unter der Firma 
me. Kleemann 
am hieſigen Platze ein 
Holz⸗, Kohlen ⸗ Kalk⸗ und Bau⸗ 
0 materialien ⸗Geſchäft 
gegründet habe. 


und zeichne Hochachtungsvoll 
E. Hleemann, Schifferſtraße Nr. 13. 
Poſen, im Januar 1861. 5 
Eingefandt. 


e große Bequemlich⸗ 
en? 


Mehrere 


been geg gg ie .. oo SSS SSS 
. 1 dem Alexander Kolski gehörige Vor⸗ Sp editi on - 1 nd Verladungs 0 Ges if t @ 
Mieseisko, babe ich neuerdings ein 2 


atzt auf 20,654 Thlr. 10 Sgr., zufolge 
— — 5 Hypothekenſchein und Bedingung in 
der R ir einzuſehenden Taxe ſoll 


egiſtratu . 
am 10. Mai 1861 Vormittags 11 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


befiger 
fentli 

Gläubiger, . 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen beim ubhaſtations⸗ 
gerichte zu melden. er 

wendiger Verkauf. 

Das 2 Andrea Wartewelf gehörige, 
unter Nr. 5 zu Rzadkwin gelegene Grundſtück, 
abgeihägt auf 5159 Thlr. 10 Sgr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un 
ſerem Bureau III. A. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 12. 49 1861 Vormittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hopthekenbuche nicht erſichtlichen Real- 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. £ 

Inowraclaw, den 10. September 1860. 

Konigl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


Eichcurinde⸗ Verkauf. 
Neg. Bez. Poſen, Oberförſterei No- 
leu lee. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe von 


vorgeladen. 


( 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Guts 
er Kolski wird hierzu öf- 


welche wegen einer aus dem Hy⸗ . 


—ſſofort, zu verkaufen, oder auch im Ganzen mit 
anſtoßendem kleinen Obſtgarten zu verpachten. 


Möbel⸗Fuhrwerk 


eingerichtet und empfehle mein Unternehmen der geneigten Beachtung. 


Moritz S. Auerbach, 


(6) 
(6) 


Dos Grundſtück Nr. 127 auf der Vorſtadt Teens 

Büiherei zu Polen, Galbporfftr. ur 83, it Vortheilhaftes Anerbieten.“ 
Ein Kunſtgärtner und Eamen: ® 
kultivateur iſt geſonnen, wegen Auf⸗ 
gabe ſeines Geſchäfts ſämmtliche Be. 
1 von Blumen- und Gemüſe⸗ ® 
amen billig zu verkaufen. Das ® 
Nähere in der Expedition d. Ztg. 3 


Teese 


juuger 
Netzbrucher Kühe, 
friſchmelkeud, 


ſteht zum Verkauf 


in Budwig's Hötel 


Näheres durch Herrn J. N. Piotrowski, 
Hotel du Nord. 
le erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich die in Jerzyce bei Poſen belegene 
Guano Fabrik 


angekauft habe, und werde ich das Etabliſſement 
unter der Firma 


„Jerzycer Fabrik bei Poſen“ 


wieder für alleinige Rechnung in Betrieb ſetzen, 
und in etwa 10 Tagen vorläufig mit der Be⸗ 


reitung von 

; Knochenmehl 7 
beginnen, welches ich zu foliden Preiſen offerire. 
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
ich in der Fabrik gegen eine entſprechende billige 
Vergütung 


Kno chenmehl gegen Knochen 


circa 55 Klaftern Eichenrinde aus dem Schutz 

bezirke Duſznik ſteht Termin auf 1 

Donnerftag den 7. Februar Vormit 
tags 9 Uhr 


im Forſtkaſſenlokal in Moſchin an, wozu Kauf wirkſan 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, fern wird. 


daß die Entfernung des Schlages von der ſchiff⸗ 
baren Warthe circa 3 Meilen beträgt, daß die 
Rinde von 25. bis 7 Holze geplättet 
wird, der Käufer das Schälen felbſt beſorgen 
und nach erhaltenem Zuſchlage zur Sicherheit 
½ des Gebots deponiren muß. Die dem Ver⸗ 
kauf ſonſt noch zu Grunde liegenden Bedingun- 


gen werden im Termin bekannt gemacht und| - 


können auch vorher hier eingeſehen werden. 
Der Förſter zu Duſznik iſt angewieſen, die 
m Hiebe kommende Fläche örtlich anzuzeigen. 
Forſihans Enden sberg, den 4. Januar 1861. 
Königl. ierverwaltung. 
2 elbe und polnischen Un« 
terricht unter billigen Bedingniſſen. Näheres 
bei der Familie des Garniſons-Oberlehrers Hrn. 


Haarhauſen, Jeſuiten. u. Ziegenſtraßenecke 3. 2 


in junger Mann wünſcht Abends nach 8 Uhrſſund Aufträge von mir angenommen und aufs 


. Adr. 


Unterricht im Polniſche 
5 erbeten. 


n zu nehmen 
unter S. F. werden in der Cm. d. Bl. 


umtauſche, oder Leßtere gegen baare Zahlung 
kaufe; auch werde ich mit Bereitung einer 
kräftigen Pondrette, 
nach Vorſchrift der größten landwirthſchaftlichen 
Chemiker in einiger Zeit beginnen, welches ein 
rkſames und billiges Düngungsſurrogat lies 


don WW. Ma mann. 
Geſundheits-Einlegeſohlen für 
Damen, Filz⸗ und Gummiſchuhe, 
Bulskin⸗Handſchuhe, woll. Shawls 
und Tücher empfiehlt zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen die neue Galanteriehand⸗ 


Verbeſſerungsvorſchläge nehme ich mit größtem 
Dank an, und werde ſolche nach Möglichkeit ber 


rückſichtigen. 
auf und Zufcpriften erbitte ich mir unter lung von pı 
obiger Firma, Isaac essner 
u im Januar 1861, ö 2 
Ware, die Mantoronies. Breslauerſtraße Nr. 2, 


Das neue 


if für das Jahr 1861 
über Sämereien, Knollen, 
Er vid Judenſtraße 100. 


Pflanzen ꝛc. von Mionenkowiez 0 
| f dem Dom. Siedleezko bei Leckno, 


und reichhaltige Verzeich⸗ Für Tiſchler und Bauherren. 
Trockene Zollbretter guter Qualität und ſtark 

ſchnitten, das Schock 26 Thlr., auch andere 
attungen billig, beim Holzhändler 

&. Sitberstein. 
Gute Zylinder⸗, Anker: u. Wan 
uhren, ſehr bil 

. Moses, 


7 d. 
ig zu Fabrikpreſſen, 


& Siegling in Erfurt liegen zur Aus- 
be bereit und werden von mir gratis verab-“ 
ei NN 1 
L Wongrowitzer Kreiſes, ſteht ein noch guter, 
wenig gebrauchter Breunapparat inkl. Eur 


cht. Eben ſo werden eingehende Beſtellungen 
Pünktlichſte beſorgt. 8 
N pfernem Keſſel zur Zeit zum Verkauf. Rn. 


Hildebrand, Königsſtr. 18. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Mittwoch den 9. u. Donnerſtag den 10. d. M., 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß 


Ich empfehle mich einem geehrten Publikum 


Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß irgend ein 
fraelit in der Stadt Mur. Goslin eine 


Bernhard Thalacker, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Erfurt. 


Empfehle allen Blumenfreunden, Oekonomen und Landwirthen bei Bedarf 
Samen und Pflanzen 

1) Meinen Katalog für 1861 über Gemüſe-, Feld-, Gras- und Blumen- 
ſamen, enthaltend eine gedrängte Auswahl älterer und neuerer, als gut 
anerkannter Artikel, nebſt den diesjährigen Neuheiten, mit billigſter 
Preisnotirung. 

2) Meinen Katalog für 1861 über Roſen, enthaltend eine ſchöne Auswahl 
von Thee-, Semperflorens-, Noisettes-, Bourbons- und reichblü⸗ 
benden Remontant-Rosen. rn 2 

Die abzugebenden Pflanzen find wurzelecht, kräftig und ge 


an 


| 


Ind. 


Ein Dutzend Thée-Rosen in 12 verſchiedenen schönen Sorten, mit Namen, 2 Mu 15 
| „ SGemperfl. und Bengal-Rosen ee ee 
. . Noisette-Rosen in 6 verſchiedenen » . 1 Hui ihr. 
| - „ _ Bourbon-Rosen » 12 . . N . — 20 15% 
Hochstämmige Rosen in 12 ſchönen, reichblühenden Thee-, Bourbon- 
. und Remontant-Rosen-Sorten 4—6 4 
3) Meinen Katalog für 186 


inen 1 über Uelzen, enthaltend ein ſchönes, gewähl⸗ 
tes Sortiment guter Rangblumen, und erlaſſe davon: 
= vorzüglich Schöne Prachtſorten, mit Namen, „ für 12 Thlr. 
” 5 > > II. n 


12 * . = * . * 2 . 
Gefüllte Landnelken, 100 Stück zu 2 
Nelkenſame! 
100 Korn beſter Topfnelkenſamen, nur von Blumen = Ranges geſammelt — Thlr. 12 Sgr. 
. 15 » 


15 
1 Ohg 


— * 3 „ 
uf meine Petunien- 


für Emballage die Baaraus⸗ 
und Melken werden den 


über 


A. Tomski, 
Krämerſtr., vis-A-vis der neuen Brothalle. 


chweffen, empfiehlt in Auswahl die Handlung 
von Assgesst He, Breslauerſtr. 8. 
FFF 


Delikate Fettheringe und 


% % vorzüglich fchone Sardellen 
% ‚Non plus ultra g e ‚Zeidor Appel, 
% 0 gl. Bank. 

x Baraffin-Kerzen ; m 

& EEE EIER FR HIT Tr 
Ting e a Die Beſorgung der Wees Dividenden: 
% die Oelraffinerie 2 ſcheine zu den Stargardt- Poſener 
% von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. & Eiſenbahn⸗Aktien übernimmt 


FFFFFCFFCC 


SAR! die Wechſelhandlung 
Tiglich friſche Pfannkuchen bel eim 


ann Sand. 


Gustav Mairwwaldt, 
St. Adalbert Nr. 3. 


Fambur Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft 
irect von Hamburg nach New- Fork 


| vermittelst der Postdampischiffe der Gesellschatt: 

\ Hammonina, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 

| Passage: I. Cajüte: Pr. Crt, Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Crt. Thlr. 100, Zwischendeck 

Pr. Crt. Thlr. 60, Beköstigung inclusive, 

Nächste Expeditionen am I. Februar und I. März. 

N Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 

| August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 

Schifismakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, 

so wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung 

gültiger Verträge bevollmächtigte u 
Generalagent H. C. Plalzmann in Berlin, 

Louisenplatz Nr. 7. 


u FFP 
= junger Mann, welcher ſich 
Jum ankgeſchäft eignet, findet 
ſofort ein — a : 5 
lt Lange auf dem Fort Winiatv. 


Ein Laufburſche findet Unterkommen bei 
Nathan Charig. 
Fin e ee eee ge 
f + wandter, beider Landesſprachen mächtiger 
roße Räume zu Wolle, ee 1. Büreaugebtilke ſucht vom Pi 59 
Spiritus ſind ſofort Sb keftra ße 43 März cr. ab ein Unterkommen in einem Ma⸗ 
Gerberſtr. 38. Nähere 85 Aiſtratsbüreau oder Diſtriktsamte. Gefällige 
im Komtoir. . 1,7, Dfferten werden in der Poſtexpedition Milos⸗ 
Schifferſtr. 20, 1. St. ſof. 1 möbl. St. zu verm. law sub Littr. R. S. poste restante er- 
in mit guten Zeugniſſen verſehener, beider 
Landesſprachen mächtiger Wirthſchaftsſchrei⸗ 


beten. 
ber kann zu Oſtern eintreten beim Gutsbeſitzer 


Breslauerſtraße Nr. 14 iſt zu vermiethen: 
ein Laden mit Schaufenſter nebſt Wohnung, 
eine Wohnung in der 1. Etage aus 4 Stuben, 

engliſcher Küche und Bodenraum und Keller 
beſtehend, 
ein Pferdeſtall. . 
. Eckladen Markt Nr. 1 unterm Ratbhaufe 
iſt zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


—y— — ———— —äʒ— — —— 
Dane Adolph Kanafalski 
iſt aus meinem Geſchäft wi 
Schultz zu Strzalkowo. Nathan Charig. 


6 


icht bloß in hieſiger Stadt, ſondern auch ber Autwort. Bon., elegant!! nur 6 Thlr. (nicht fo gut 4/, — N — 

N reits an andern Orten hat ſich, beſonders] Ihre Bitte zu erfüllen iſt mir nicht möglich, Thlr.) Ebakepeare, 72 e Suit . rer Schleſ. 34% Pfandbriefe — . bei. 
aber in Folge einer im hieſigen Gerichtslokalef und erſuche ich Sie, reiflich zu überlegen, ob es 70 Sgr.!! — Byron, 5 Volumes mit Stahl⸗ RER Weſtpr. 33 * — 821 
am 4, d. M. öffentlich erfolgten Vernehmung nicht beſſer iſt, die Oeffentlichkeit zu vermeiden. ſtichen, 50 Sgr.!! — Kleiſt's ſämmtliche Gedichte As on 4 . Bo 
von Zeugen, allgemein das Gerücht verbreitet, 6 Sgr.! — Carl Spindler's Erzählungen Montag den 7. Januar Ballotement. Naber Rentenbriefe — 94 I 
daß gegen mich eine Unterſuchung wegen Unter- In unſerem Verlage iſt fo eben in 2. Auf⸗ mit circa 20 Stahlſtichen 9 Sgr.!! — Der Der Vorſtand. 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 904 — 
ſchlagung oder Veruntreuung eingeleitet iſt. lage erſchienen! Feierabend, 3 Bde. mit Beiträgen von Ger⸗ —— ä ii „ 5 „Prov. Obligat. — 98 — 


Um dieſem Gerede Einhalt zu thun, erkläre ft 1 0 ſtäcker, Roßmäßler, Hoffmann u. ſ. w. alle 3 Bde. . vinzial⸗Bankakti 
ich hiermit, daß gegen mich eine Unterfuchung Evangelifcher Ralender mit 21 Kunſtblättein (Stahlſiiche nur 12 Sgr.!“ Im Tempel des Humanitäts-Vereins | Star arb. Polen. Cijenb, Etat; 2 — 
nicht anhängig, daß dagegen aber eine ſolche ger ür — Zſchokke's 17 Bde., Claſſ.⸗Form. nur 4 Thl. Mittwoch den 9. Januar Abends 5 Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. . —_ 


en einen Denunzianten von hier wegen Ver⸗ die Provin Poſen 28 Sgr.! — Guſtav Schwab, Dichter Grie⸗ Uhr Trauergottesdienſt und Predigt Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. — 


äumdung meiner Perſon im Amte ex officio enlands, 2 Bde. 18 Sgr.!! — Thomsons Sea- F 2 olni — 
eingeleitet worden Äft, in Folge eines Perhorred- an 186 8 — 5 Sgr. — Jung gen. Stillings Werke, zur Gedächtnißfeier Sr. Majeſtät ee —— große Ap. — 812 
cenz-Geſuches des Angeklagten beim königl Kreis. l 6l. 4 Bde. gr. Det. mit Bild. 56 Sgr. I! — Buch f des hochſeligen Königs Friedrich Roggen behauptet, pr. Jan. 44 b 
gerichte in Poſen ſchwebt und gemäß Nequifi- Herausgegeben der Welt u. Illuſtrirtes Familienbuch mit Kung. Wilhelm IV —, Brübjahr 454 5 t en 5, Febr. 
tion dieſes Gerichts die oben bezeichnete Zeugen- von , blättern u. Stahlſt. gr. 4. 22 Sgr. !! — Brock i Seien höher it Faß pr. Jau. 1915 
Vernehmung ftattgefunden bat. Bork. Divifiond« Prediger. haus Gonverjationd-Lericon der neueſten Zeit bis 195 bz, Febr. 191 b 15 20 b. et 
Dies einem jeden Unbefangenen zur Nachricht. 8. Preis 6 Sgr. und Literatur, 40 Thle., nur 2 Thlr. 22 Sgr. l! N a 205 bz. u. Br., April 1201 bi Br. Weil 
Samter, den 6. Januar 1861. | Poſen, den 18. Dezember 1860, — Hartmann's Geologie mit vielen Abbildungen nfere innigſt geliebte Mutter und Großmut⸗ „ April-Mai 203 bz. u. Br. 
Weise, Aktuar und Büreau-Aſſiſtent. W. Decker & Co. 1800, nur 8 Sgr.! — defien Verſteinerungekunde, 14. ter, die verwitwete Sattlermeifter Hen, Waſſerſtand d 8 
. g { P 0 br. ebenſo, 8 Sgr.!! — deſſen Mineralogie ebenſo riette Faden, geborene Fiſcher, verſtarb heute Poſen am 6. Jan Vorm. 7 Wartbe: 
In unserm Verlage ist so eben erschienen, in Posen vorräthig in der GT. 8 Sar.!! — Der Pilger durch die Welt, früh an Altersſchwäche in einem Alter nn Se ee uhr 38 ß 2 
Scherk schen Buchhandlung (Ernst Rehfeld): c Pre es regen rr — nen 
E = 1 „ 0 „ . c. 1 f 5 w 
Tabellen und amtliche Nachrichten wi Saen , get CDreizehu) mahnt en . Faden, ell Sergeant Produkten⸗Börſe 
über den Preussischen Staat {en tausenden Abbildungen ne E. Faden, Bädermeifter. Berlin, 5. Jan. Wind: Süd-⸗Weſt. Ba⸗ 
für das Jahr 1858. (X. Band.) 80 Sgr. 141 — F 5 dach fta tem enmeter früh 8 —. Wil 
Herausgegeben von dem 5 Zahlreiche directe fr. Ordres nach Hamburg er- Mis. dom Belgeäkinne des wwengeliſcen Kirch en ler) ee 5 Kat 
Statistischen ureau zu Berlin. I. J. p la 1 4 0 N j hofes aus ſtatt. N en Aa 4a Rt., p. Januar 80} a 
Enthaltend: I. Die statistische Tabelle, d. i. die Nachrichten von den D. J. Clack sche XPOl .- 80 a 995 504 Rt 15 8 . . 
. bz., Br. u. Gd. 


Gebäuden, der Volkszahl und dem Viehstande. II. Die Lebersieht der ver- 1 „Heute Montag Eisbeine, wozu einladet . E. Brübj. 
schiedenen Wohnplätze. III. Die Uebersicht der persönli- Buchhdlg., Hamburg. Y ©. Preuss, Waſſerſtraße 8/9. 20 Ne 4 * Gb. 20, 8. * Wie a 
u und generklisnen miese r W Im Jutereſſe des geehrten Große Öerite 42 a. 48 Rt. 

. Ok 7 * 7 9 * * 0 © 
r r / rin 
Tabelle. VE. Die Sanitäts-Tabelle. VII. Die Gewerbe-Ta- un und Mihnuuft Narr von | bis 21 9 Nb Din 31 1 2 80 Frühjahr 
„ „z., p. . 


belle der mechanischen Künstler und Handwerker u. s. w. i ; ; nd 35 
VIII Die Gewerhe-Tabelle der Fabrikationsanstalten und Hepenfe bt 0 ee . Mach 1g. 
Fabrikunter nehmungen aller Art. Bücher Ip neuen ug Ge 10 et, Niteel⸗ 9 — b. 225 227 15.3 an. 11 ai 1 5 . 6 d., 114 Br., 
696 S. Folio, geheftet Preis 5¼ Thlr. ucher in ann Da remplaren, e E 1 775 42 iD. Jun. Jer 14 1 3 t. bz. u. Gd., 114 
Berlin, Januar 1861. e 1 1Ba.-] 127 6 April Mat It a IE RUHR ON 
3 ü 2 4 10. D U ... er — 24 . U. — 
C c ( 
Die billigſte Juchhandlung der Welt!!! n des wird bereltwilligſt umgetauſcht. Große Gerfte 120. — 122 6 Sept.⸗Oktbr. 12} a 125 Rt. bz. 
2 0 Wr Ber ch Sinn Ra er ke Das unbedeutende Porto wird größ⸗ Kleine Gerſtee 11 17 61 120 — piritus loko ohne Faß 20 Rt. bz., mit Faß 
Be}, „ „ i sa Ang, Hafer — 25 —.— 5 7 
Die beſten Bücher, nur 72 Sgr. 1! 2 Shmibes Petrefattenbuc, eye: dee de, & herben ner. 125 — 127 6 = Jan, Feb. 20% e 20 R. ia sd 
neu! ebenfo, nur 52 Sgr. Il — Schmidts Minern. d I” Be reren. ..n 0. 1117| 6| 4.20 — Gd, p. Bebr.- März 204 a 20 8 a 
2 lienbuch, ebenſo, nur 52 Spr!!! — 1001 nn Winterrübien, Schfl.z.16 Mg — —— — — | &b., p. April-Diai 204 a 204 Mt . 
S 16% Adr 40 She mit 160 Mubibunge, mug r Die 24. Auflage. Same Er, 204 Gs. v. wa Jun 14 M br f. 
; ul — esa 0 AE 1. Juli 2 c „. 
Hehn ß , 22222... e eee e t U Bash 
Garantie für neu! complet! tutions- und Bordellgemälde Hr, 6 Bänd- g TR di ET e e 9) 2 4% C0. u. 1. 0.805 Rt. 
fehlerfrei! u 1 chen., 1 Thlr. — Memoiren berühmter Her 7 jeglichen Sieg! Fuel: ee * 5 * 1 Den 0. Bm a 88, 0, u. L. 51 
V. d. Velde s ſämmtl. Werke, neueſte Ausg., Freudenmädchen, 6 Bdchn., 1 Thlr.]! — Der Aerztlicher Rath- J Butter, 1 Faß 6 Verl. Art.) — = Breslau, 5. Jan. Wett (B. u. H. J. 
8 Bände, Claſ.⸗Format, für den Spottpreis] Illuſtrirte Beilage zu allen Zeitungen, 4to mit persönliche geber in allen ge- Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. J. G. — — —I- — —] Weißer Weizen 83—90 . Sroſt. 
von 45 Sgr. 11! Maleriſche Naturgeſchichte tauſenden Abbildungen, nur 16 Sgr.!“ — | schlechtl. Krank- Weißer Klee dito — ———— /—|ber 81 —85—90—93 Sgr. * gr., gel 
der 3 Reiche, über 600 gr. Okt. Seiten Text mit Kirchbach Chemie und Mineralogie der Ge 0 1780755 nament- Heu, per 100 Pfd. Z. G. . — — —— — — Roggen, 60—62—64 Sgr. 
ca. 400 colorirten Abbild., 1861, in reich vergol-\werbfunde, 3 Bde., neueſte Auflage, 44 Sgr.! Umschl lich in Schwäche- troh, per 100 Pfd. Z. G. — —————] Gerſte f abe 45—52 Sgr. weiße 5 60 
detem Prachtband gebunden, nur 45 Sgr. 11 —Gräſſe allgem. Literaturgeſchichte, neueſte Aufl., In Umse 15 ver. | zuständen etc.ete. J Rüböl, d. Et. z. 100 Pfd. 3. G — — —— — — Hafer, 2 —30—33 Sgr. —60 Sgr. 
offmaun Erdkunde mit über 80 (theils in 20 Spr.!! — Lichtenberg mit Kupfern von — — 3 Herausgegeben Spiritus | | bien, 55—60—68 9 S 
arbendruck) Abbild., neueſte Auflage, nur 28 Shodowieli 8 Bde., 60 Sgr. !! — Hauff 15 von Laurentius in Leipzig, 24. Auflage. am 3. Jan. ber 400 Ort. 19 17 6ſ19 22 6 Delfanten Winterrap gr. 
Sgr. II — Gerſtäcker, Richters Reiſen um Thle. 60 Sar.!! — Kotzebne ſämmil. Werke, Ein starker Band von 232 Seiten mit . 4. . 2 80 % Tr. 619,1 — 19 ⁰ — Saeed — . 95— 97 — 98 Sgr., 
die Welt, neueſte gr. Okt. Ausgabe, 2 Bde. mit 50 Bde., 7 Thlr. 10 Sgr. J! — Paul de Kocks 60 anatomischen Abbildungen in Stahl- | Die Markt-Kommiſſton. Roth — Re —80 Sgr. 
Kupfertafelu, war DO Sgrlll “ Mulmer's Romane, 62 Bde. gr. Oft. 3 Thlr. 26 Sgr. 1 Stich. — Dieses Buch, besonders nütz- a er eeſamen 12 — 13 —14 Rt., 
neueſte Romane, 15 Bändchen mit Stahlſtichen. — Marriat s deute Nowune, 15 Bde. gr. Ott. fg lich fur junge Männer, wird auch Eltern, @| _\ N - “Fur. a Rt., weißer ord. 12 — 134 
nur 28 Sgr.! 11 — Bürgers ſämmtl. Werke, nur 2 Thlr. 28 Sgr.! — Boz (Dickens) Werke, Lehrern und Erziehern anempfohlen, Kaufmänniſch e Vereinigung 1 Dre 2 . hai feiner 13—19 Rt., 
9 Bände mit Kupfern, 50 Sgr. III — Land- 37 Bände, groß Oktav mit Kupfertafeln, und ist fortwährend in allen namhaften u fi Thymothe 9,08 Rt 
wirthſchaft, allgem. neueſte, oder das Ganze nur 6 Thlr. 20 Sgr.!! — Arago's Reiſen Buchhandlungen vorräthig. | 3 oſen. Kartoffel- Spiritus (ore 100 
der Landwirihſchaft, 50 Bde. mit 3000 Abbild., neueſte Auflage, groß Oktav, nur 14 Sgr.“! — 24. Auflage. — Der persönliche Geſchäfts⸗Verſammlung vom 7. Jan. 1864.3 Tralles) 20 8 G (pro 100 Quart zu 80 % 
nur 3 Thlr. 25 Spr.!!! — Vollmer größte Macaulay Geſchichte von England, 9 Bde. Schut Laurenti Rthir Fonds Br. Gd. be A \ ar d. 
Mythologie aller Völker, neueſte große Pracht.] Claſſ.- Form. nur 68 Sgr.!! — Wieland 36 chutz von Laurentius. Preuß. 33% Staats Schuldſch.— 86H Na Feb 5 Be —.— 1 77 3 Jan. u. Jan.. 
Ausgabe m. v. hundert. Abbild., nur 54 Sgr.! Bde., nur 5 Thlr. 28 Sgr.]! — Thümmel, 1¼½ — fl. 2. 24 kr. . 4 „Staats-Anleihe — — — 501 Br dgl. Dal 501 000 r. Marz. April 
= Spmidlin s populäre Botanik, neueſte 12 Bde. nur 68 Sgr.]! — Lamartine, 45 Boe. Eine weitere Anpreisung desWerthes , 4,  - . — 100 — | #üböt lofo u. p. Jan. 117 B 
57er Ausgabe mit über 1600 prachtv. Eolorirs nur 4 Thlr. — Bocaccio Defameron, vollſtän - und der Nützlichkeit dieses Buches ist Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 104 — 11 Br., Febr. „Mar 11 br, Dan. Jeb 
ten Abbild., eleg. gebund., nur 68 Sgr.!!! — digſte deutſche Ausg. 4 Bde. 55 Sgr.]! — Bo- nach dem Erscheinen von 24 Auflagen Posen 33% Prämien⸗Anl.1855 — 1154 — 1 April-Mai 11 55 Br., März April 
Shakſpeare s bmi Werke, neueſte deutſcheſjardo's verliebter Roland, 4 Bde. ſtatt 9 Thlr. J überflüssig oſener 4 %% Pfandbriefe 5 1000 — tritus lolo 204 85 8 
iüuſtr. Ausgabe, 12 Bände in reich vergoldes nur 1 Thlr. 28 Sgr.]! — Walter Scott's : 35 · . — — — 20 57 u. Br., Febr Me: Jan. u. Jau. Febr. 
ten Einbänden, nur 60 Sgr. 11 — Berge s ſämmil. Werke, beſte deutſche Ausg. vollſt. in 175 4 neue nen . en 
TEEN, 1 3 Rheinſſche, 4 77 bz [Waaren-Kred. Anth.5 — — Töln-Minden (4 87 B Staats. Schuldſch. 34 NN 5 N — m 
Fonds- u. Akttienbörſe.) de Se nn, Weimar. Baut. alt4 72 8 de. ib en 36 Ber S S : 9 . 
Nahebahn — do. 44 92 b erl. Stadt⸗Sblig. * — — 
Berlin, 5. Jan. 1861 Ruhrort Crefeld 3 75, bz Juduſtrie- Aktien. de. . en 4 815 f 2 . Uber 00 ii a ee 
Stargard⸗Poſen 35 804 bz Deſſau, Kon. Gas- A5 90 G (Cos. Oderb. (Wilh.) 4 775 © Berl. Börſenh. Obl. 5 103, b Deſſau. Präm. A 1. 87 — 
Thüringer 492.5 Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 do. III. Em. 4 840 Kur- u. Neumärk. 3 89 & Defjat, Prim; Ank/ö} 3 — . ade 8 
„ Bank- und Kredit- Aktien und Hieber Hüttens. A, 0, © a N 4 — unde, IR 10 b3 Gold, Silb 
Unchen-Düffeldorf 34) 73 6 Authellſcheine Deinerva, Bergw. A. 5 181 B Nieberichle|. Märk.! ggf b Oſtpreußiſche 34, 824 bz end über und Wapiergeib, 
58 tricht 4 16-5 b ar Neuſtädt. Hütten. U5 | 2 B p. St. do. con. 4 925 bz do. 2 12 8 eres 1181 55 
Amſterd. Rotterd. 4 75 bz Berl. Kaſſenverein 4 — — Concordia 4 | — — ffeo.Bin. do. conv. III. Ser. 4 921 8 Pommerſche hi 8718 Gold. Kronen 9. 160 
Berg. Märk. Lt. A. 4 81 bz Berl. Handels- Gef. 4 75 etw bz u G[Magdeb. Feuerverſ. A4 340 G bo. IV. Ser. 5 102 do. neue 96, bz Loulad'or — 108g 55 
do. Lit. B. 4 — — Braunſchw. Bk. A. 4 64 etw bz ——————ĩß——Hordb. Fried, Wilh 43 100 G Poſenſche 4 100 f G Sovereigns — 6. 184 85 
Berlin -Anhalt 4 . Bremer do. 4 954 Priortitäts⸗ Obligationen. 1 ri 4.4 — — do. 3 9 B Mapoleonsd'or — 5 f 
Berlin-Hamburg 4 1094 Coburg. Kredit⸗do. 4 36 G Aachen⸗Düſſeldorf A 81 W 5 Lite B. 33 791 B. 0 — do. neue 4 875 G Gold pr. Z. Pfd. f. —453f 1 
Berl. Potsd. Magd. 4 127-3 bz Danzig. Priv. Bk. | 83 B do. II. Em. 4 805 G va itt. B. 4 | 86 b Schleſiſche 3 88 8 ! ver 0% 
Berlin-Stettin 4 1101 © Darmflädter abgſt. 4 | 674 bz 15 III. Em. 4 851 8 de. Litt. E. Ai 73% bz V. Staat gar. B. 33 — — Silb. pr. Z. Pfd. f. — 29. 21G 
Bresl. Schw. Freib. 4 79 B do Ber. Scheine ware Aachen⸗Maſtrichk Ri 2 o. Litt. F. 44 925 bz Weſtpreußiſche 350 88 bz K. Sächſ. Kaſſ. A. — 99 G 
Brieg⸗Nelße 4 48 8 do. Zettel⸗B. A. | 924 G dd. II. n IE Deſtreich. ar 3 244 bz 0. ir bz Fremde Banknot. — 994 G 
Cöln⸗Crefeld 242 — eſſauer Kredit⸗do. 4 93-3 bz Bergiſch⸗Märtiſche 5 1014 G port in, er. 5 I. 100 B II. 98 Kur- u. Neumärk. 4 | 955 bz do. (einl. in Leipzig) 994 G 
Cöln- Minden 3411234 B eſſauer Landesbl. 4 15 bz do II. Ser. 5 101% bz IV. 9958 b. III. Ser. 5 963 bz [ Pommerſche 4 | 96 bz Fremde kleine — 997 G 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 314 B iöt. Comm. Anth. 4 79% bz do. III. 8. 31 (R. S 3 741 * Rheinische Pr. Obl. 4 85, B Poſenſche 4911 bz Deftr. Banknoten — 67 , 
do. Stamm- Pr. 4 70 G Genfer Kred. Bk. A. 4 173 bz En Düffeld ide 4 84. 5 do. v. Staatgarant. 33 80f B reußiſche 494 b Poln. Bankbillet — 87 bz 
E 4% 801 B Ga b, 6 e 0 Pr. Obl. 45 88 B hein u. Weſtf. 4 953 bz 
Löbau- Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 68, B do. III. S. (D. Soeſt)ſa 834 B ene hi © Sächſiche 41954 8 Wechſel ⸗Kurſe vom 5. Jan 
Ludwigsbaf. Verb. 4124 etw b5 [Hannoverſche do. 4 904 B do. II. Ser. 4 905 G ap; dr 4 316 _ Siehe f ne om 
Magdeb. Halberit. 4185 5 Königsb. Priv. do. 4 82 ® Berlin. Anhalt 4 96 B vi 155 Ser. | — — Ausländi Amiſterd. 250f, us 10% " 
Magdeb. Wittenb. 4 30 bz Leipiſg. Kredit⸗do. 4 57 © do. 40 999 b St. 0. III. Ser. a4 — — usländiſche Fonds. bent «8 11405 bz 
Mainzetudmwigäh. 497 bz Luxemburger do. 4 80 B Berlin. Hamburg 41024 S e 4 — — Oeſtr. Metalliqued 5 41 Ba 5 222 1505 bz 
Mecklenburger 4 | 424-5-4 bz u GI Magdeb. Priv. do. 4 | 77 B 1 ar 1024 B 3 do. National-Anl. 5 48.9 Bondon 1 öl. EAN 6 401 
Dünfter-Gammer 5 Sn Meining.Kred.do. 14 | 62° b3 Berl. Pots. Mg. A. 4 = G ee 0 do. 250fl Präm. O. 4 71 8 8 dar 30081. 20.5 15 7 
i : ze 7 oldau. Land. do — do. Litt. C. 43] 995 bz do, neue 100fl. Looſe — 48-474 b Wien öſt. W 8 T. 3 
Niederſchleſ. Mark. 4 933 b, Norddeutſche do. 4 7 i 18 65 F. — 6646 
Mieder gl. weg! —1.— Bente Rrebite do. 5 244.55 94 u 8 [Berlin. Stein f — 5 * 800 e Fir s 10 2 5 0 
do. Stamm- Pr. | —— Pomm. Ritt. do. 4 56 G do. II. Em. 486 bz . onde. Engliſche Anl. 5 11014 G Franf 100 2 | 56.20 @ 
Nordb. Fr. Wild. 5 | 413-42-443 bz [Poſener Prov. Bank 4 | 774 B do. III. Em. 4 86 B Freiwillige Anleihe 4 100 B E N. Ruff e . Anl. 3 594 bz 43 % 894 ]Reipzig 100 2M. 3 | 56. 20 G 
Dberfgi.Lt- Am Bled fu Gene e 441125 @ Brest. Schw. Freib. 4) 914 bz Staats Anl. 1859 5105 bz on. Schah O. 4 50 b u G0 DD 0% SEA, ECRE 
do. Sun 1081 © Roſtocker Bank Akt. 4 1024 B Brieg⸗Neißer 4 do. 4 1100 bz ert. A. 300 Fl. 5 | 98 etw bz petersb. 1009.3 W. 4 9710 
, LES, Bresigershucl 
ppeln- 3 üring. Bank. Akt. 4 | 484 B Cöln⸗Minden 45 0. 496 b Ss in SR. 4 | 844-856 
, . 
Die Haltung der heutigen Börſe war feſt. Tone 9 N auf Wien war 15 Fl. Be „ Suden 13 Mk. 64 Sh. 
ö proz. Spanier 40}. Mexikaner 215. Sardinier 82. proz. R 105. 4g proz. R 
Breslau, 5. Jan. Feſtere Stimmung bei etwas beſſeren ; er proz. Ruſſen 105. 48proz. Ruſſen 
craig, i welchen starker Umfap ſtattfand. ſſeren Kurſen. Fonds begehrt und namentlich Poſener u e 5. Jau., Rach ng onſe en ; Ten 98, 
\ußturfe Oeſtreich. Kredit Bant Aktien 514-51 bz. u. Gd. Sa leſi kwerein 75 5 33 e 3 % begann zu 67, 75, fiel als Konſols von Mittags 12 Uhr 923 gemeldet waren, auf 67 
chleſiſcher Bankverein 75 Br. Breslau- | 67, 65, fiel ſpäter ef 67, 52% und ſchloß bei geringem Geſchäft in träger H na " zur Notiz. Aonſhs 1 75 Meal 


S 

Schweidaitz⸗ Freiburger Aktien 79 Gd. dito 4. Emiſſ. —. dito Prior. Obli i i 

5 — 79 Gd. dito 4. Emiſſ. —. Oblig. 851 Br. dito Prior. Dblig. 93 Br. | 1 Uhr w 25 
r r %%% | Smckeanenb DA Angemafen. , |, gentegg, go; 3a 494. 1%, © 
Prior. Dblig. 73H Br * 25 — = * dito Prior. Oblig. 863 Br. dito Prior. Oblig. 93 Br. dito | Eiſenb. Akt. 476 Oeſtr (editatti Er Credit mobiler Alt, 720 Span. Ei b fr E re 

tig, TB De Doveln- Samowiper 255 @. Meine — Müpeimäbahn esel. deter 321 Br ARE ee 
dito . aus. rior. Oblig. —. dito Stamm⸗Prior.⸗Obl. —. Amſterdam, Sonnabend, 5. Jan., ng 4 uhr.“ Ziemlich lebhaft. | 

Sproz. öſtr. Nat. Anl. 464. 5% Metalliques Lit. B. 603. Sproz. Metalliques 40. 1 5 Metalliques 2% 


Telegraphiſche Korreſpondenz fü K 85 
ür Konds: Kurfe, lproz. Spanier 404 ier 483. Hproz. 5 
Bonbon, Sonnabend, 5. San., Nachmittags 3 Uhr. Silber 61}. Wechsel, ku Fendi Wege ex Soitkad. Jug Ey @tieglip de 1855 945, Derilaner 21.  Wigner 
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